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Butztag
rft Empor die Herzen zu Gott, dem Lenker der Schlachten,

so haben die Erzbischöfe und Bischöfe des Deutschen Reiches mit
vereinter Stimme den katholischen Gläubigen zugerufen . Am
Sonntag nach dem Feste der Erscheinung des Herrn , am 10.
Januar , sollen die deutschen Katholiken Buße und Sühne tun,
sollen bitten für einen baldigen Sieg der deutschen Waffen. Tie
Zeit der Not soll eine Zeit der Gnade sein durch engsten Anschluß
an unseren Heiland und Erlöser . Kriegszeit ist Bußzeit und darum
fordern die Bischöfe zur ernsten Einkehr.

Nirgendwo im Deutschen Reiche findet sich jemand , der
mit abfälligen Bemerkungen den Erlaß der Bischöfe kritisierte
Tie Zeiten sind eben andere geworden . Draußen im Donner der
Geschütze, im Schützengraben , von Not und Tod umringt , hat so
mancher den Glauben der Kindheit wiedergefunden . Es ist noch
nicht lange her, da glaubte er infolge seiner höheren Bildung und
infolge seines Wissens ans dem „Irrglauben " der früheren Jahr¬
hunderte herausgewachsen zu sein. Er war stolz darauf , sich auf¬
geklärt und modern nennen zu können. Aber in der Stunde der
Not versagte jeder menschliche Trost, im Schlachtgetümmel wurde
ihm deutlich kund, wie eine plötzliche Offenbarung , daß alles
Menschenwerkverstummen muß gegenüber dein göttlichen Schöpfer.
Ta kam ihm die Erleuchtung , daß mit diesem Leben nicht alles
abgeschlossen ist, sondern daß es ein Fortleben nach dem Tode
gibt. Ausgesöhnt mit Gott und der Kirche , neuge¬
stärkt mit ihren Gnadenmitteln,  ging er in den Kampf
und der Lenker der Heerscharen stand ihm hilfreich zur Seite.

Und nicht anders war es daheim im lieben Vaterlande . Mit
Trauer bemerkte es die sozialistische Presse . Sie sah, wie auf ein¬
mal die sozialistischen Lehren bei dem Volke jeden praktischen
Wert verloren hatten . Tie Kirchen sind überfüllt und die Worte
des Geistlichen finden Anklang in den Herzen derer , die noch
vor kurzem im Materialismus die Lösung aller Welträtsel er¬
blickten. Der ideale Kern, der religiöse Zug des deutschen
Volkes,  kommt zum Durchbruch und die Gnadenmittel der
Kirche sind Labsal und Stärkung für das hungernde Menschenherz.
Mit diesen Gnadenmitteln ausgerüstet werden wir alle Prüfungen
der Zukunft stark überstehen. Die Parole „Durchh alten"  findet
in ihnen die wirksamste Stütze.

Ja , es ist viel gesündigt  worden in den letzten Jahren.
Tie Bischöfe legen den Finger auf die Wunde, wenn sie auf die
verderbliche Agitation einer Trennung von Staat und Kirche,
der möglichsten Ausschaltung christlichen Geistes und christlicher
Grundsätze aus der Jugenderziehung , aus dem öffentlichen und
sozialen Leben Hinweisen. Und unchristliche, undeutsche und nn-
gesunde Ueberkultur , mit äußerem Firnis und innerer Fäulnis
ausgestattet , haben uns $ai schlimmen Zuständen geführt . Der
Krieg mit seinen unendlichen Nebeln reinigt uns von den Schlacken
und führt uns M dem zurück, was einst unseren Vorfahren heilig
und teuer gewesen war.

Der eigentlichen Feier am Sonntag ist ein Triduum voraus¬
gegangen. am 7., 8., 9. Januar . Ter Bußgeist und die Sühne¬
gesinnung sollte nns bessern, aufbauen auf dem ewigen Felsen¬
grund der Gebote Gottes . Das bringt uns und dem Vaterlande
Heil. Tie Tage der Einkehr und gesteigerten religiösen Betätigung
sollen aufs neue den Gebetsgeist in unserem Volke wecken. Wir
rufen zu Gott um Hilfe für unsere Truppen , um den Sieg unsere:
Waffen und um einen baldigen ehrenvollen Frieden.

Den Schlußstein in dem Gebäude religiöser Erneuerung
soll die Weihe an das heiligste Herz Jesu sein.  Ein
Bund der Liebe und Treue mit den Herzen des gütigen Gottes!
Scharen von Männern , Frauen und Kindern werden am Sonntag¬
morgen an den Tisch des Herrn treten , um sich mit den göttlichen
Erlöserherzen in der heiligen Kommunion zu vereinigen.

Der Ruf der Bischöfe wird nicht vergeblich an unsere Herzen
gehen. In treuem Gehorsam und herzlicher Anhänglichkeit an
unsere Hirten und Führer beteiligen wir uns Alle an der ange
ordneten Gnadenzeit , alle miteinander vereinigt in reumütigen,
Bekenntnis . Mögen die Tage der Buße und Sühne vom reichsten
Segen für uns alle begleitet sein. Mögen sie sein Tage reumütiger
Einkehr und entschiedener Umkehr. Was die Zeit der Not ge
schmiedet, das darf nicht vergessen werden . Tie Klagen über der
Niedergang des religiösen und sittlichen Lebens sollen mit dem
Weltkrieg 1914 für immer verstummen.

Der Erlaß der Bischöfe und Erzbischöfe des Deutsche»
Reiches ist ein Merktag in der Geschichte des titanen¬
haften Ringens  unseres ' Volkes. Er ist in demselben Geiste
gehalten, den der oberste Kriegsherr seit Beginn des Krieges und
auch früher immer zum Ausdruck gebracht hat . Fehlt uns den
Beistand des Allmächtigen , daun werden alle Anstrengungen ver¬
gebens sein, dann werden wir unterliegen . T-ie Wurzeln des
gegenwärtigen Elends müssen ausgerottet und an ihrer Stelle die
christlichen Grundsätze wieder zur vollen Geltung gebracht werden,
^nd schließlich dürfen wir dessen nicht vergessen, was wir in der
Stunde der Not und Gefahr so lebhaft gefühlt haben . Die Neuer¬
weckung des religiösen Geistes  soll nicht bald wieder'
vttblassen , soll bleiben eine weltgeschichtliche Errungeu-
'chakt , die uns der Krieg gebracht hat

1600 Russen gefangen
Großes H auptguartier,  8 . Jan . vorm . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ter andauernde Regen sumpft das Land in Flandern

mehr und mehr an, sodaß die Operationen arg behindert
werden . Oestlich Reims  versuchten die Franzosen  heute
Nacht einen Vorgraben zu entreißen ; durch «inen sofort einge¬
setzten Gegenangriff wurden sie in ihre Stellungen zurückgeworfen
und verloren 50 Gefangene an uns . In iwl Mitte und im
Ostteil der Argonnen  machten unsere Truppen wieder Fort¬
schritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen unsere Stellungen
am Buchenkopf, südlich Diedolshansen (Vogesen), wurde abge¬
wiesen. Wiederholte Angriffe der Franzosen auf die Höhe  west¬
lich Sennheim brachen in unserem Artilleriefeuer zu¬
sammen.  Wir machten 2 Offiziere und 100 Mann  zu
Gefangenen . Um die Ortschaft Oberburnhaupt , südlich Sennheim,
wird zurzeit noch gekämpft.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auch im Osten  herrschte ungünstige Witterung . An der ost¬

preußischen Grenze und im nördlichen Polen  änderte sich nichts.
Oestlich der Rawka schreiten unsere Angriffe fort.
1600 Russen  wurden gefangen genommen und 5 Ma¬

schinengewehre  wurden von uns erbeutet.
Auf dem östlichen Pilikaufer  finden nur Artillerie¬

kämpfe statt.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  8 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird der-

lautbart : 8. Januar 1915. Die allgemeine Lage ist unver¬
ändert;  keine andauernden Kämpfe. In den Ostbeskiden
wurde ein über die Höhen östlich Czeremcha  von starken russi¬
schen Kräften eingesetzter Vorstoß durch Gegenangriffe weit zu-
rückgeschlagen.  Hierbei wurden 400 Gefangene  und drei
Maschinengewehre eingebracht.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz scheiterte  ein Nacht¬
angriff auf unsere Vorpostenlinie bei Aotovac vollkommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Franzosen geben die deutschen Erfolge zu
Dem „Berl . Lok.-Anz." wird aus Genf  gemeldet : Eine

französische Privatmeldung hebt hervor , daß die Deutschen
südlich Dixmuiden nicht nur den von Franozsen und Belgiern
angelegten Brückenkopf vernichteten,  sondern auch die dortige
gegnerische Gesamtstellung stark behinderten.  Die deutschen
Angriffe bei Lassigny wurden noch am Abend erfolgreich fort¬
gesetzt. Die französischen Alpenjäger  und ihre Infanterie
erlitten bei dem gestern abermals fehlgeschlagenen Versuch, den
Deutschen die Steinbacher Höhe abzugewinnen , neuerlich schwere
Verluste.

Französische Träume
Eine Meldung der „Daily News" ans Boulogne besagt,

daß die Franzosen  im befestigten Lager von Cbalons große
Truppe nm affen znsamm en zieh en,  um auf die deutsche
oront zwischen Reims und Verdun einen erheblich stärkeren
Druck als bisher  auszuüben . Durch das Zurückwerfen der
Deutschen auf das rechte Aisneufer , möglichst über Rethel hinaus
hofft General Joffre , die Verbindungslinien der Deutschen auf
der Strecke Soissons -Compiegne-Noyon ernstlich zu gefährden und
die deutsche Heeresleitung zur Zurücklegung ihrer Front auf dieser
Strecke zu zwingen.

Der Sanitätsdienst im französischen Heer
Paris,  8 . Jan . (Nichtamtlich.) Die „ Humanitß " meldet:

Der Kammerausschuß für das Gesundheitswesen nahm einen An¬
rag an, in welchem das Bedauern  darüber ausgedrückt wird,
mß es ihm infolge des Beschlusses des Generalissimus Joffre
unmöglich sei, cm Ort und Stelle Feststellungen über das
funktionierendes Sanitätsdien st esder  Armee machen
u, können, um die Einführung von Verbesserungen zu erwägen.
..Humanits " fügt hinzu : „Dienste, die gut funktionieren , fürchten
keine Kontrolle , die anderen wollen keine Ko Grolle ."

Georg Weill
Berlin,  8 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Das Mitglied

>es Reichstages Dr . Georg Weill  aus Straßburg ist nach dem
Bekanntwerden seines Briefes , aus dem hervorgeht , daß er in die
französische Armee eingetreten ist, gemäß § 27 des Reichs- und
Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22. Juli 1913 durch Beschluß des
Ministeriums in Elsaß-Lothringen vom 3. Januar 1915 seiner
Staatsangehörigkeit verlustig erklärt  worden Dr
Weill hat damit aufgehört , Deutscher zu sein und zugleich die
Wahlberechtigung zum Reichstage verloren . Hiervon hat der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers dem Präsidenten des Reichstages mit
dem Anheimstellen der weiteren Veranlassung Mitteilung gemacht.

Hindcnbnrgs Absichten auf Warschau
Der „Voss. Ztg." wird aus Christiania gemeldet: Aus

Petersburg wird gemeldet, man wisse, daß Hindenburg
im nördlichen Polen eine größere Menge schwerer
Artillerie  zusammengczogen habe, die z« einer Be¬
lagerung Warschaus  benutzt werden soll.

Der Krieg der Türkei
Der Krieg der Türkei

Ko nstan tin ope l, 8. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet : Unsere in der Gegend von Aserbeidschcm operieren¬
den Truppen haben Kotur  besetzt ; der Feind hat auch diese
Gegend verlassen und sich in der Richtung auf Salmas und Choi
zurückgezogen. — Unter den in den Kämpfen bei Miauduah Ge¬
fallenen  befindet sich auch Großfürst Alexander
Michai lowit  sch„ der Generaladjutant des Zaren, und der
russische Konsul von Saudisch Bulak.

'Der Vormarsch der türkischen Truppen im persischen Äser-
berdstchan  wird als überaus bedeutsam betrachtet, denn die
osmanische Armee wird auf diese Weise beständig durch tausende
"Zu kurdischen und persischen Freiwilligen  derstärkt.
Dre Russen verloren bereits die wichtigsten Punkte des von ihnen
besetzten Gebietes und zogen sich nach Merache (an der Straße
nach Täbris ) zurück. — Die Bevölkerung von Adrianopel richtete
an die Kaukasus -Armee ein Telegramm , in dem daran erinnert
wird , daß die gegenwärtige Kaukasus-Armee es war , die Adria¬
nopel befreite und deren Aufgabe es nunmehr sei, die unter dem
russischen Joche schlachtenden Völker der östlichen Gebiete zubefreien.

Der Große Gencralstab teilt mit : Die russische Flotte
beschoß entgegen dem internationalen Recht heute die offene
Stadt Sinohe  und beschädigte 'dabei zwei Häuser leicht Ver¬
luste von Menschenleben sind nicht zu beklagen. Vier Barken sind
gesunken. Hingegen beschossen türkische Schiffe mit Erfolg rus¬
sische Truppen,  die in und nördlich von Makriali an der
russischen Küste steh befanden. Am 5. Januar machte ein engli¬
scher Kreuzer  östlich von Merstna einen Landungsversuch.
Das Feuer unserer Küstenwachen zwang den Feind sich zurück
zuziehen. Er ließ vier Tote zurück.

Der letzte Gruß eines «« schuldig Berurteilte«
Der Postassistent Seyfert ist bekanntlich in Marokko einem

Justizmorde zum Opfer gefallen . Am 5. November wurde er in
Casablanca als Spion erschossen. Im folgenden geben wir den
Abschiedsbrief des Unglücklichen an seine in Olbernhau in Sachsen
wohnenden Verwandten wieder . Er spricht für sich. Der Brief
lautet : „ Casablanca ., 5. Nov. 1914. Liebe Tante und Angehörige!
Ich mutz sterben, ich soll soeben erschossen werden, ich bin un¬
schuldig, ich habe nie Spionage getrieben . Lebt alle herzlich wohl,
innigen Dank für alles Gute und Liebe. Denkt auch fernerhin an
mich und betet für mich. Ich sterbe gern fürs liebe deutsche
Vaterland ! Ade Ihr Lieben ! Euer treuer Friedrich Seyfert ."

Ein Absyntverbot für Frankreich
Paris,  8 . Jan . In dem am Donnerstag abgehaltenen

Ministerrat Unterzeichnete Poincare ein Dekret, durch welches der
Verkauf und Transport von Absynth in ganz Frankreich endgiltig
verboten wird, sowie ein Dekret, welches die Eröffnung neuer
Ausschänke für mehr als 23 Prozent enthaltende Spirituosen und
Liköre verbietet.

Die Katholiken Italiens «ud die Neutralität
Rom,  6 . Jan . Der Führer der Katholiken-Partei hielt

gestern abend in Nom eine Rede über die Neutralität Italiens.
Er vertrat den Standpunkt der Katholiken dahin, daß nur eine
wirkliche Verletzung italienischer Lebensinteressen die Ausgabe der
Neutralität rechtfertigen würde . Die große Menschenmenge, die
der Versammlung beiwohnte, bereitete den Ausführungen des
Redners stürmischen Beifall.

Der Hirtenbrief des Kardinal Mercier

B e r l i ^ 8. Jan . (23. B . Amtlich .) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zkitung " bringt heute folgendes Communiquö:
Der Erzbischof von Mecheln,  Kardinal Mercier , hat
zu Weihnachten einen Hirtenbrief  erlassen , der seiner
Weisung nach am 1. Januar und den darauf folgenden Sonn¬
tagen von den Kanzeln verlesen  werden sollte. Der Hir¬
tenbrief enthält neben seinen rein religiösen Darlegungen
eine Reihe von politischen Ausführungen , die sich mit dem
gegenwärtigen Zustand der Okkupation nicht vertragen und
es daher den deutschen Behörden zur Pflicht machen, gegen
seine weitere Verbreitung einzuschreiten.  Hierauf vom
Generalgouverneur aufmerksam gemacht, erklärte der Kardi¬
nal schriftlich und mündlich , daß cs ihm ferngelegen
habe , durch seine Kundgebungen aufreizend zu wirken . Er
sei im Gegenteil von der Absicht geleitet , die Bevölkerung
zu beruhigen  und sie unter Schonung ihrer patriotischen
Gefühle zur Botmäßigkeit und äußerlichen Unterordnung
unter die bestehende deutsche Gewalt zu ermahnen . Da aber
der Generalgouverneur über den Hirtenbrief anderer Ansicht
sei und von ihm eine aufreizende Wirkung besorge, so be¬
st ehe er nicht auf der Ausführung seiner Wei¬
sung  an die ihm unterstellte Geistlichkeit, den Hirtenbrief
fernerhin zu verlesen und zu verbreiten . Der Generalgou-
vernenr hatte bereits vorher die Verlesung und Verbreitung
des Hirtenbriefes untersagt . Hiermit kann die Angelegen,
heit als erledigt  angesehen werden.

Eine Leonidas -Tat
B erlin,  7 . Jan . Eine Leonidas-Tat vollbrachte, wie dem„Best.

Tagebl." von seinem Kriegsberichterstatter gemeldet wird, in Galizien ein
ungarischer Feldwebel vom 66. Infanterie -Regiment. Er behauptete mit
54 ^Mann einen wichtigen Bahntunnel gegen alle Anstürme der Russen, bis
der -Abzug der österreichisch-ungarischen Truppen unbehindert dmchgeführt
war. Durch Verrat fiel dann dem tapferen Häuflein ein russisches Detail»
ment von 1000 Mann in den Rücken. Die kleine Schar kämpfte weiter.
Alle bis auf drei sielen.
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Wie die Wahrheit sich Bahn
bricht

K„.ÄiÄ«
in deutscher Verwaltung ". Darin heißt es über Me che ln

„Tie Kathedrale von Mecheln, ein geschichtliches Bauwerk
von großem Wert , hat durch die Beschießung der Stadt sehr
gelitten, wird aber wohl nach dem Errege vollständig wieder
herzustellen sein. Das belangte System der Nachrichtenuberrnttte-
lung an die belgischer: Truppen ist auch hier zur Anwenduug ge¬
kommen . Ein Geistlicher  Hai nnt dem Zrsferblatt der üh
der Kathedrale den Belgiern die Stellungen der deur-
schen Tr uv P e n verraten,  aber nur kurze Zeit , denn so¬
bald man den Verrat merkte, wurden die Zifferblätter erwach
von unserer Artillerie zerschossen und der Gerstlrche vom Turm

b ^ ^ Die „Vax-Jnsormationen " baden die Redaktion des ''Dann
Kurier ", die amtliche Untersuchung zu erleichtern durch Angabe
ihrer Zeugen. Das Blatt gab folgende Antwort:

„Hannover . 2. Dez. 19H . An bte Zentrale des „Pax , Ab
teilung : Ausknnsts -- und Rechtsschutzstelle, Köln, Kunrberts-
kloster 16. Auf Ihr Schreiben vom 27 . November teilen wir - ihnen
mit , daß wir keine Veranlassung haben, näher daran , einzugehen.
Hochachtungsvoll ! Hauptschristleitung d . „Hann . Kurier , gez. .

Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung ist folgendes:
„Kriegsministerium . Nr. 2591. 14 . 3 , V. Berlin W . 6ch

Den 31. Dezember 14 . Auf Ihr sehr gefälliges Schreiben vom
27 . November — AktenzeichenB . 57 - wird Ihnen sehr ergebenst
nntgeteilt , daß die ungeordneten Ermittlungen folgendes ergeben
haben : Solange Mecheln im Besitze der Belgier war . wurde
der Turm der Kathedrale alA BeoLachtungsstand für die Ar¬
tillerie benutzt und mußte deshalb von unserer Artillerie unter
Feuer genommen werden . Die Beschädigung des Turmes dur i
unsere Geschosse ist nur eine verhältnismäßig geringe , dre sehr
großen Zifferblätter und die Zeiger der Uhr waren anscheinend
völlig erhalten . Bald nach Einrucken der Deutschen m Mecheln ist
der Turm besetzt, ein Betreten durch Zivilpersonen daher un¬
möglich geworden . Am Tage der Besetzung der Stadt ist dagegen
die Kathedrale und besonders der Turin s^ itEns der Be lgier
von Waelhem aus lange Zeit unter sehr heftiges Artillerie -Feuer
genommen worden. Ein Zeuge hat etwa ^ Treffer hlntereinand r
in dem auf der Nordseite des Turmes befindlichen Zifferblatt
beobachtet . Den weitaus größten Teil der Beschädigungen an
der Kirche haben die belgischen Geschosse verursacht . ^ re rn dem
von Ihnen angeführten Artikel erwähnte verräterische Handlung
eines Geistlichenist offenbar völlig erfunden.  Ueber den
Urheber der Nachricht konnte nichts festgeshellt werden . Im Auf¬
träge : gez . Bauer , Wagner ."

EL sei festgeregt, daß der „ Hannoversche Kurier " die Be¬
schuldigung gegen einen Geistlichen bringt , ohne den Gewährsmann

^Die ^ Wernielsürcheuer Zeitung " brachte in Nr . 204 vom
1'. September 1914- einen Feldpostbrief , worin es heißt : •

„Das Schlimmste ist der Kampf mit der Zivilbevölkerung , die
deutsche Verwundete auf die unmenschlichste Weise behandelt und
ermordet , wovon ihr gewiß schon näheres aus den Zeitungen
gelesen habt . Traurig , aber wahr . Ein einzelner Fall ist fol¬
gender: Gestern abend wurde ein deutscher Verwundeter von der
Garde in die Kirche eines Dorfes gebracht . ^ üi kurzer Zeit
wurde unserer Batterie der Befehl uberbracht , das Don in
Flammen zu schießen (mit den Einwohnern ), wert der betreffende
PfarrerdemVerwundetendenH als durchschnitten

^ ^ Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung ist folgendes:
„Kriegsministerium . Nr . 1930/14 . Z. V. Berlin W. 66. den

17. Dezember 1914. Unter Bezugnahme auf Ihr sehr gefälliges
Schreiben vom 17. November — Aktenzeichen B. 47 — hnrb
mitgeteilt . daß der Unteroffizier der Reserve Tillmannsbeiseiner
eidlichen Vernehmung ausgesagt hat, er habe die Erzählung be¬
treffend einen Pfarrer , der einem Verwundeten den Hals durch¬
schnitten bezw. ihn ermordet habe, von vorbeimarschierenden In¬
fanteristen gehört und geglaubt , da der betreffende Ort von
Artillerie tatsächlich beschossen worden sei. Namen und Truppen¬
teile dieser Leute konnte er nicht angeben . Wertere Ermittelungen
scheinen hiernach erfolglos . I . A .: gez. Bauer , Wagner.

Zu bemerken ist der Gegensatz zwischen bem Briefe : „Un¬
serer  Batterie wurde der Befehl überbracht nsw._ und der Ver¬

nehmung : „ Er habe die Erzählung geglaubt , weil der Ort von
„Artillerie " beschossen worden sei."

Die Wochenschrift „Nach Feierabend " hat eine Reihe von
Feldpostbriefen gebracht . In Nr . 43 vom Jahre 19l4 steht der
Brief Nr . 9. Ueber den Verfasser des Briefes sagt eine Kopfnote:
„Den sich anschließenden Feldpostbrief (d. i . Nr . 9) hat ein
Maschinenmeister unserer Druckerei geschrieben, der jetzt statt der
Rotationsmaschine die Rothosen lausen läßt und als Militär¬
fahrer das Stahlrotz tummelt ." In dem Briefe heißt es:

„Vor Franktireurs sind wir hinteren Truppen ziemlich sicher.
Die vorderen Truppen haben es den Bewohnern schon eingeprägt,
was es für Folgen hat , auf deutsche Soldaten zu schießen. . . .
Jetzt sind die Leute dadurch so gut gezogen, daß sie vgr jedem
Soldaten den Hut ziehen. . . . Die Haupthetzer und Spione sind
in Frankreich die Geistlichen.  Sie erzählen den Bewohnern,
die Deutschen würden ihnen die Köpfe abschneiden nsw. Dadurch
haben sich viele verleiten lassen, auf deutsche Soldaten zu schießen.
In . . . gab ein solcher Pfaffe , als unsere Kolonnen durchfuhren,
vom Kirchturme aus einem darüber schwebenden französischen
Flieger Flaggensignale . Er wurde verhaftet . In . . . schnitt des
nachts ein anderer Geistlicher zwei bei ihm schlafenden Landwehr¬
männern die Kehle durch. Er wurde erschossen und sein Haus
weggebrannt . Auch in . . ., welches schon längere Zeit von den
Deuischen besetzt war , haben Bürgermeister und Geistlicher den
Franzosen unsere Stellungen und Stärke verraten : auch ein Haus,
in dem deutsche Verwundete lagen , wurde von den Einwohnern
angczündet . Natürlich folgte das Strasgericht , und die Stadt
ist jetzt in Grund und Boden geschossen."

Am 31. Oktober bat die Zentrale von „Par ", Verein von
kath. Priestern Deutschlands , die Redaktion der Wochenschrift „ Nach
Feierabend ", die Orte anzugeben , wo sich das in genanntem
Briefe Berichtete zugetragen habe . Am 25. Nov-ember erinnerte
die Zentrale an das Schreiben mit folgendem Briefe:

Köln, den 25. November 1914 . An die Redaktion der Wochen¬
schrift „Nach Feierabend ". Leipzig . Wir kommen zurück auf unsere
Ansrage vom 31. Oktober, da wir bisher ohne Antwort geblieben
sind. Nach unserer Meinung hat jeder, der eine Beschuldigung
ausspricht , auch die Pflicht , dieselbe .zu beweisen . Wir erlauben
uns deshalb , die Bitte zu wiederholen , uns die Namen der in-
beiracht kommenden Orte anzugeben . Hochachtungsvoll ! (Stem¬
pel und Unterschrift .)"

Daraufhin lief folgende Antwort ein:
„Leipzig, den 30. Nov. 1914. An die Zentrale der „Pax " ,

Verein von kath. Priestern Deutschlands e. V ., Köln a . Rh. Auf
den Versuch der „Pax ", sich in meine redaktionelle Tätigkeit
durch Belehrungen einzumischen, erwidere ich in aller Kürze, daß
Sie nicht das Forum sind, vor dem ich mich darüber zu verant¬
worten hätte . Lediglich des „ Burgfriedens " halber stelle ich eine
Kennzeichnung Ihres Verfahrens und einen urkundlichen Beweis
der gebrachten Behauptungen bis nach dem Kriege zurück. Wenn
Ihnen sonst noch etwas fehlt, so fangen Sie doch einen Preßprozeß
mit mir an, den ich wahrhaftig nicht scheue. Ihr Verfahren,
deutsche Krieger , die doch schließlich auch für Ihre heile Haut
streiten und sterben , mitten im Kriege als Lügner hrnzustellen,
verurteile ich aufs allerschärfste . Im übrigen verweise ich auf
meine Erklärung in Nr. 49 und ans meine Antwort an das
von Ihnen bereits freundlichst zu Hilfe gerufene hiesige stell¬
vertretende Generalkommando . Hochachtungsvoll (Stempel ) gez. :
Dr . Erich Bischofs." . „ ^ =

Zu dieser Angelegenheit teilt das Komgl . Preußische Krregs-
ministerium mit : ™ , . cm

„Kriegsministerium . Nr . 1976. 14. Z. V . Berlin W. 66, den
18. Dezember 1914. An den Verein von kath. Priestern Deutsch¬
lands e. V . „Pax " in Köln, Kuniberts 'kloster 16 . Auf daS Schreiben
vom 25. November 1914 — Aktenzeichen F 12. — Die angestellten
Ermittelungen haben ergeben, daß die Schriftleitung der Wochen¬
schrift „ Nach Feierabend " sich bei ihrer Vernehmung außer
Stand erklärt hat , den Gewährsmann zu nennen,
da sie den betreffenden Brief nicht mehr in Händen hat . Hier¬
nach erscheinen weitere Feststellungen erfolglos . Im Aufträge:
gez. Bauer , Wagner ."

Wie die Deutschen
die Franzosen in ihre n eigenem Lande behandeln

Nationale Voreingenommenheit und bisweilen ouch böser
Wille haben über das Los der Kriegsgefangenen in Deutschland
und die Behandlung der Bevölkerung in den von deutschen Truppen
besetzten Landstrichen Gerüchte auskommen lassen, denen stur dre
nachsolgenden Tatsachen gegenüber stellen möchten. ;

_ Samstag S . Januar ISIS
Am 2. November trat in Folembray eine aus angesehenen

Franzosen gebildete Kommission zusammen, deren Aufgabe es
war, sowohl über die Lage der in deutsche Gefangenschaft Ge¬
ratenen wie über die Behandlung der Einwohnerichast besetzter
Landesteile durch die Deutschen Untersuchungen anznstellen . Mit¬
glieder der Kommission waren:

Herr Descambres,  Bürgermeister von Chaunh , Herr
Soulier,  Mitglied des Roten Kreuzes, Mitglied der Hanvels-
kammer Chauny und Stadtrat , Graf de Brigode,  Burger^
meister von Folembray und Herr Navarre,  Wemhandler uns
Beigeordneter von Folembray.

Tie Kommission suchte selbst die Ortschaften aus , die sie
zum Feld ihrer Tätigkeit zu machen wünschte. Sie hat in den,
Tagen vom 2.- 7. November in 2 Städten und 5 Dörfern , nämlich
in Barisis , Amigny -Rouy Sincenh , Folembray , Anizi le Chateau,
Noyou, La Fere , Crepy-en-Laonnois ihre Erhebungen angestellt.
Tie Verhandlungen führte H>err Descambres.  Er stellte überall
die Frage , ob Gewalttätigkeiten , Roheiten gegen Frauen und
Kinder. Brandstiftungen oder mutwillige Zerstörungen von Eigen¬
tum vorgekommen seien. Allenthalben wurden diese
Fragen ausnahmslos verneint.  Es wurden ferner Ge¬
fangene verhört . Tabei ergab sich, daß deren Behandlung gut
und menschlich war.  In Anizy le Chateau hatte die Kom-
Mission Gelegenheit , in Gesprächen mit den Kriegsgefangenen
selbst festzustellen, daß sie vom Augenblick der Gefangennahme
an durchaus kameradschaftlich  behandelt worden waren.
Die Verpflegung wurde gelobt . Es war den Gefangenen gestattet,
den ihrigen Nachrichten zukommen zu lassen. In einem der aus-
genommenen Protokolle wird ausdrücklich auf das kamerad-
schaftliche Verhältnis  hingewiesen , das sich zwischen den
Gefangenen und der Bewachungsmannschaft herausgebildet hatte.
Ter Bürgermeister von Chauny, Herr Descambres und Herr
Soulier , Mitglied des Roten Kreuzes in Chauny, bezeugten , daß
ihnen von französischen Verwundeten auf Befragen immer wieder
ertlärt worden sei, sie wären in deutschen Lazaretten genau so
sorgsam gepflegt worden , wie die deutschen Verwundeten . Da¬
gegen äußerte die Kommission ihr Befremden über die dünnen
Leinwandanzüge , in denen die Marokkaner ins Feld gezogen
waren und die schlecht zu der kühlen Jahreszeit paßten.

An die von Herrn Descambres vorgelegten Fragen schloß
fick vielfach eine ausführliche , oft stundenlange Aussprache, sodaß
die Vertreter der Gemeinden volle Gelegenheit fanden , der Kom-'
Mission alles zu sagen, was sie auf dem Herzen hatten . Ueberall
wurde besonders dankbar anerkannt , daß die deutschen Militär¬
ärzte auch die notleidende Bevö lkerung  versorgten und
daß die Truppen überall den Armen Suppe und Brot brächten.
Herr Leveque, der Bürgermeister von Sincenh meinte sogar , der
arme Teil der Bevölkerung wünsche vielfach eine lange Dauer
des Krieges, da man „jetzt alles von den deutschen Truppen er¬
hielte ."

Allgemein wurde endlich festgestellt, daß sich der Verkehr
zwischen dem deutschen Militär und der französischen Zivilbe¬
hörde von Tag zu Tag angenehmer gestalte. — Ueber die Be¬
richte der Kommission wurden Protokolle ausgenommen, von denen
phetogravhische Wiedergaben vorliegen.

Gefecht zwischen einem englischen und einem dentschen
Panzerzuge

Amsterdam,  7 . Jan . Die „Daily Mail " schildert ein Ge¬
fecht zwischen einem englischen und deutschen Panzerzuge bei
T-ixmuiden wie folgt : Ein deutscher Zug , der zwei Lokomotiven
hatte , begann die Stellung der Verbündeten über das über¬
schwemmte Gebiet westlich Dixmuiden zu beschießen. Ein eng¬
lischer Zug dampfte schleunigst auf oem anderen Gleis heran , und
inmitten dichter Rauchwolken fing oas Duell an , das eine Stunde
dauerte . Tie Züge manövrierten vorwärts und rückwärts , um
den Granaten auszuweichen.

Der Angriff auf die englische Küste in amerikanischer
Beleuchtung

Der Newyorker „ Sun " , neben der „Evening Post" das ernst-
Hafteste Blatt Neivyorks , bringt über den Angriff der deutschen
Kreuzer aus die Küste von Yorkshire einen Artikel , der den Eng¬
ländern wenig gefallen wird . Das Blatt sagt:

„Der Angriff der deutschen Kreuzer hat für das englische Volk
die unangenehme Bedeutung , daß es nun weiß, daß die Flotte,
seine Hauptzuversicht und sein Bollwerk , weder die Nordsee von
den feindlichen Kriegsschiffen freihalten , noch Angriffe auf eng¬
lische Küstenstädte verhindern kann. Der Nachtdienst ist unzuläng¬
lich, denn es ist möglich, die Flotte zu überraschen, und der Schutz,
den sie gewährt , ist ungenügend , denn deutsche Bomben haben aus
Scarborough . Hartlepool und Whttby niederfallen können . Das
Unglück geschah, ehe die wachthabende Flotte erscheinen konnte,

l,

Mit dm Achtzigern an der Front
Feldpostbrief für die „Rheinische Volkszeitung" von P- K., Wiesbaden.

7. Weihnachten inr Felde.
Wenn man in Friedenszeiten drei Festtage hat , so freut

im»™ fjrf' hpr längeren Dauer , ist aber auch trotz, wenn die
Feiertage mit ihren vielfachen kulinarischen Genüssen und An¬
sprüchen an den Magen überstandeu sind, und man das gute
Hausbrot des arbeitsfrohen Alltags in Gesundheit und mit dem
richtigen Hunger verzehren kann. 'Das Goethe sche ^ rt behaltmsLss in  der Welt ist schwerer zu ertragen , als eine
Re ^ e' von guten Tagen ." Beim Feldsoldaten liegt die Sache
etwas anders . Wer nach langen Wochen ausgehungert und ao-
aemaaert ans den Schützengräben herauskommt , wird des Ueber-
^lusses der Festtage nicht so leicht überdrüssig . Zehn Tage haben
diescsrnat Unsere Feiertage gedauert , fast täglich kamen em und
mehrere Weihnachtspakete an , nnd tvir waren m der Lage , uns
einmal gründlich heraussüttern zu können . Es ^ lieb noch genug
übrig , daß wir beladen wie Packesel in unsere Erdhöhlen znruck-
kebren konnten. Enttäuscht haben uns die .Ruhetage insofern,
als wir annahmen , uns für kurze Zeit auf die faDse Haut legen
Zu können. 'Damit war es nichts . Gewehrappelle wechielten mit
fleider - und Stiefelappellen ab , die Kompagnie wurde neu ein-
geteilt und war es nicht bei Tag , so wurde sicher bei Nacht
tundenlang in der Nähe der Front geschanzt und Schutzen-
rräben gereinigt , damit mir nicht aus der Hebung kamen, selbst

in de" heiligen Nacht mußten wir mit Pickel und Schippe hinaus¬
ziehen und unter mißlichen Umständen unsere Maulwurf - arbett
Verrichten. 'Doch auch dieses «Opfer wurde gerne am tCItare des
Vaterlandes medergelegt . Unserer Feiertagsfreude konnten die
Mühen des Tages kernen Abbruch tun . Schon waren die Feier¬
tage , so schön, daß sie Zeit unseres Lebens unvergeßlich rn unserer
Emnnerung haften bleiben . - m

Da war zunächst der erste Kirchgang nach Wochen Bor
Wochen, als wir das erstemal von R. aus nach dem Schützen¬
graben zogen, konnten wir noch hier zur Kirche gehen. ^ Jetzt
war das Städtchen durch französische Geschoße so verwüstet , und
vor allem hatten die Kirchen so gelitten , daß sie für den Gottes¬
dienst unbrauchbar geworden . Wir zogen deshalb nach dem be¬
nachbarten Dörfchen C. Unterwegs mußten wir nach alter Ge¬
wohnheit die Köpfe ducken vor den über uns hmwegsansenden
Granaten . Ruhe geben die Kerle ja nie. Die an der franzosiichen
Front ans deutscher Seite liegenden Ortschaften sind das stetige
Schußfeld für die französische Artillerie . Die praktischen Deut¬
schen sammeln die leeren Zünder auf Lastwagen , um das Metall
Au verwerten . Um der Artillerie den Richtungspunkt zu nehmen,
werden in vielen Orten Die Kirchtürme durch unsere Pioniere
»abgetragen : es ist das nicht deutscher Vandalismus , sondern eine
Notwendigkei !. Manches Leben wird dadurch erspart . Nicht nur
deutscherseits leidet man unter der andauernden Schießerei , auch«
die französische Zivilbevölkerung hat durch sie manche Verluste.
„Attention , les aranates ! Malheur , -grand malheur !" (AÄtuna , die
Granaten ! Welches Unglück!) Mit diesem Rufe stieben die Fran¬
ken wie die Spatzen nach einem Schrotschuß auseinander und
Achten in ihre Keller , wenn die Granaten kommen.

Die Dorskirche in C . fußte nur die Katholiken von zwei
kompaanien und war durch die Besucher gänzlich gefüllt . Der

Krieg hatte ihr wie allen in der Gegend seine Merkmale auf-
tzeprügt : die Fenster sind messt zerstört und die Wände dura»
Schrapnell - und Maschinengewebrknaeln durchlöchert, die Statuen
Und Inneneinrichtung weisen ebenfalls überall große Beschädlguii-& auf. Und da waren wir mm ruppig und struppig mitutziaen und zersetzten llniformcn . um unsere Herzen zum

„nt ihm zu versöhnen. die trotz ihrer
herz-alich uns mit den armen Hirten aus Bethlehem , die trotz
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kKnung mit Gott benutzen.sollten . So bereitete er unsere Herzen
är ^die' Beichw''vor , und' wir folgten alle seinem Rufe , große und

kleine Sünder , darunter solche, welche seit Jahren denF Sakra-
'mptiteit fernaeblieben waren unb -der Kirche den «Huaeit ge
fefnt hatten Die große Ẑeit des Krieges zeitigt edle Fruchte , unter
denen die innere Wandlung der Herzen, eine der schönsten ist.
Neben Pfarrer Jung saßen noch zwei Gcistlicheinchrer hübschen
ieldarauen llnisorm Beicht. Es war nur em Beicht)tuhl snr den
Tivisionspfarrer vorhanden , die Sitzgelegenheit , darin, . em ein-
fach,er Kistendeckel, die beiden anderen Herren laßen einfach zu
Seiten de- Altares und wir brav neben ihnen . Gs gmg auch l.o,
und der schlichte -Verlauf stn dem .armen Gotteshause ergrist
unsere Herzen mehr als die Feier m einer prunkvollen Groß-

^ ^ Am nächsten Tage war Adventsgottesdienst mit gemein-
samer hl. Kommunion . Statt der .Orgel spielte die Militär-
mchik Wenige von uns haben ie das Adventslied : „Tauet Simmel
den Gerechten" mit solcher Rührung und Andacht gesungen, wie
diesesmal . 'Tie Gedanken schweiften in du . Rorate -Messen der
Heimat . Wir erinnerten uns der Jugendzeit , in der wir früh
am Morgen ans dem nächtlichen . Dunkel m das hellerleuchtete
Kirchlein traten und mit hellen Kmderstimmen die Advenwlicder
saugen . Es war einmal . Und dann traten wir zum Tische des
Herrn Die Welt war nachher noch einmal fg 'schon, heiliger
Trost und Friede mit Gott und der Welt erfüllte unsere Herzen
und der feste Wille .zu treuer Pflichterfüllung , wo und wie es
immer auch sei. Wir hatten neue 5kraft geschopst, die Noten
des Krieges mit Geduld zu ertragen . Und wie ichl Mich nach den
Kameraden umschaute — ich stand born am . Altäre ~  und in
die dicksten Reihen mit den andachtsvollen , friedlichen Ge,ichtern,
die von der Not der letzten Zeit schmal, fest und charaktervoll , ge¬
worden , junge und ältere Männer aus Stadt und Land, cm eimg
Volk von Brüdern , da sah ich daß ste von den gleichen Empsin-
dunaen beherrscht waren . Da hatte ich dav . Bild t «n 18W
vor Augen, wo die Männer vor ihrem Auszüge rn der Dwfkirche
vom 'Geistlichen gesegnet wurden , nur die wemenden Frauen
fehlten , doch auch sie traten vor unser gentiges Auge, wie sie
in den Kirchen der Heimat Gottes heiligen Segen auf uns herab-
flehen . Wahrlich, es ist eine große Zeit!

Den Höhepunkt der kirchlichen Festtage bildete der Weih¬
nachtsgottesdienst . Als die lieben Wcihnackstslieder unter Be¬
gleitung der Militärmusi ? mächtig gen Himmel erklangen , da war
manches Auge voller Tränen — Tränen der Wehmut, der Sehn¬
sucht, aber auch der Seligkeit . Die Kirche hatte die Nacht vorber
einem angekommenen Truppentransport Obdach geboten ; das:
Stroh bedeckte noch den Boden und konnte zum Gottesdienste nicht
mehr beseitigt werden . Wir fühlten uns in Bethlehem . Die lserrliche
Festpredigt des Herrn Divisionspfarrers Jung gab uns noch'
manchen tiefen Gedanken mit auf den Weg . Nur wer im feind¬
lichen Kugelregen und Granathaael gestanden hat , kann die Seg¬
nungen und den Wert des Weihnachtsfriedens für das Krieger¬
herz im Feindesland ermessen.

Damit nicht genug. Wir hatten auch noch eine Weihnachts¬
feier innerhalb der 16. Kompagnie , deren Programm dank der
auiovfern ^ Tätigkeit unteres 1. Zugtzübrers, des
Feldwebels ^ » - Vertreters Christian ein geradezu glän¬

zendes war . Unser Kompagnie-Faktotum Traudes , der mich auf
meinen Kriegswanderfahrten seit Beginn des' Feldzuges begleitet,
entfaltete schon tagelang vor dem Fest eine geheimnisvolle Tätig¬
keit. Da wurden Tannenbäume in den Keller geschleppt, unser
Leinenzeug verschwand, Kulissen wurden wer weiß wo aufgetrieben,
und ans dem Keller ersch>vll ein eifriges Klopfen und Rumoren.
Wie ein Geist aus der Unterwelt tauchte zeitweise voller Ruß
und Treck unser Tausendkünstler hervor und als der große Abend
anbrach , da waren im Keller eine Bühne, mit einem herrlich
geschmückten Christbaum , alles von Tannenzweigen umrankt^
Feuerwerk warf von oben unzählige Sternchen herab, im Hin¬
tergründe und an den Seiten verdeckten Kulissen mit schwer
deutbaren Malereien die kahlen Kellerwände, weißgedeckte Tische
waren aufgestellt , und in der Ecke Duster lag behaglich ein kleines
Bierfäßchen , des Anstichs gewärtig . Der Keller unserer Zug¬
kaserne war für unsere Augen ein prächtiger Festsaal geworden.
Am hl . Slbend war zuerst die ganze Kompagnie versammelt , und
unser Leutnant von Lübke entbot allen Kameraden einen herzlichen
Weihnachtsgruß . Bon einer Anzahl Kameraden waren in kürzester
Zeit einige Weihnachtschöre eingeübt worden, welche die festliche
Stimmung belebten . Ein Kamerad , im bürgerlichen Beruf Lehrer,
trug ein hübsches Gedicht „ Weihnachtsbitte " vor . Der Weihnachts¬
text aus der Bibel wutde verlesen, und hierauf erfolgte die Be¬
scherung. Mir hatte das Christkind schon vorher aus der Heimat
reichliche Gaben zukommen lassen, ick mußte aber noch ein Päck¬
chen eines Frankfurter Herrn annehmen mit Kamm. Zigarren¬
spitze und Rauchzeug, Geschenke, die just an den richtigen Mann
kamen. Ein Frankfurter Mägdlein hatte mir mit holdem Weih¬
nachtsgruß einen sehr warmen Lungenwärmer übersandt , der bald
nachher einem kranken Kameraden gute Dienste leistete. Alle
Teilnehmer wurden so beschenkt und haben gewiß für die vielen
Gaben den Spendern in der Heimat herzlich gedankt.

Nun waren wir im ersten Zug unter uns . Und es sang ein
Chor von Sängern zuerst das wuchtige „Niederländische Dank¬
gebet". Tie vaterländische Ansprache hielt Gefreiter Knöbber. Er
ließ die Zuhörer in die Geschichte des Vaterlandes zurückschauen,
gedachte der Zeiten von 1813 und 1876 und entflammte die
Kameraden nls Söhne einer großen Zeit sich dieser durch Grvß»-
taten würdig zu zeigen. Jauchzend wurde sein Kaiserhoch ausge¬
nommen und jubelnd erklang darauf die Nationalhymne . Tie
launigen Dichtungen unseres Feldwebels Christian , die Possen,
Theateraufführungen , mimischen Tnrstellungen und lustige Ge¬
sangsdarbietungen machten den Abend sehr unterhaltsam . Be¬
sonderen Anteil hatten die Kameraden Rühl und Zauner . Ter
Zauner (aus Hochheim) ist ein echter Bajuvare , mit einem uner¬
schöpflichen, köstlichen und trockenen Humor. Bei seinen LeisMngem
bogen wir uns vor Lachen, und Tränen standen uns in den
Augen. Das Liebesgaben -Vier und ein wenig Grog erhöhten die
Behaglichkeit des Abends . War auch die Menge des Stoffs klein>
wir hatten doch wieder einmal Bier gesehen, und echte deutsche
Gemütlichkeit war eingekehrt.

Trc Weihnachtsfeiertage fanden uns marschbereit zur Front
Nach der gründlichen Tlbfuhr der Franzosen im November blieben
wir bis jetzt von Angriffen verschont, und der Feind hatte an
unserer Strecke während der Feiertage keine Neigung zum An-'
griff . Wohlgemut lösten wir in der Nacht des zweiten Feiertages
unseren Ersatz im Schützengraben in unseren alten StellungLn
ab und feierten Neujahr ebenso fröhlich wie das Weihnachtssesh

Darüber ein anderes Mal.
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and flanz England Ist jetzt mit Vorstellungen von andern und
womöglich schliminern Angriffen , j>a sogar vielleicht Truppen¬
landungen geplagt und in einem Zustand höchster Panik . Die deut¬
schen Schiffe aber haben bewiesen, daß sie sehr wohl in der Lage
sind , aus ihren „Löchern" heranszukommen , die Sicherheit der
Nordsee für England in Frage zu stellen und ihre Kanonen auf
englische Küstenstädte zu richten. Wenn das nur wenige Kreuzer
unter dem Schutze der Nacht oder in nebligem Wetter voll¬
bringen können, dann kann eine Linie von Schlachtschiffen, die
die Gelegenheit wahrnimmt , wo die wachthabende Flotte vom
Sturm zerstreut ist, aus der Elbmündung auftauchen oder durch
das Skageral fahren und in geschlossener Formation einen An¬
griff wagen . Und wenn sie dabei siegreich ist, dann liegt die
ganze englische Küste einer Invasion offen . Es gibt aber noch einen
Gesichtspunkt bei der Sache, der die britische Admiralität be¬
trüben muß . Obschon Deutschland nicht gewillt sein mag , die
Gefahr einer allgemeinen Seeschlacht in der Nordsee zu wagen,
letzt der Angriff auf die Küste von Dorkshire bie' Möglichkeit nahe,
mit einem schnellen und starken Geschwader in die Gewässer des
Atlantischen Ozeans vorzildringen , an die Handelsstraßen , auf
denen Englands Kauffahrteiflotte die gewaltigen Ladungen von
Nahrungsmitteln und Kriegsbedarf herbeiführt . Gewiß hat der
Atlantische Ozean sein eigenes Geschwader von britischen Wacht-
schiffen, aber da die englische Flotte offensichtlich nicht einmal
die Nordsee abschlicßen kann, so ist im Atlantischen Ozean sicher
Platz genug für die Unternehmungen eines fliegenden deutschen
Geschwaders. Das Spiel wäre der Mühe wert , denn den briti¬
schen Kauffahrteischiffen könnte ungeheurer Schaden angetan wer¬
den . Der ganze Handelsverkehr , der jetzt für England und seine
Berlündeten so notwendig ist. könnte in Verwirrung gebracht,
wenn nicht zeitweilig überhaupt eingehalten werden ."

Heber die Schlachtfelder an der Bzura
Eine Automobilfahrt über die Schlachtfelder an der Bzura.

auf denen unsere Truppen jetzt so namhafte Erfolge errungen
haben , schildert der Berichterstatter Granville Fortescue , der dazu
die Erlaubnis vom russischen Oberkommando erhielt:

„Diesen Morgen hat es geschneit, und die trübe , braune,
polnische Ebene ist in glitzerndes Weiß gekleidet. Zu unfern
Häupten drückt ein schmutziger, silbriger Himmel nieder , der kaum
höher zu sein scheint als eine graue Zimmerdecke. Im Norden
strecken ein paar Bäume ihre nackten Zweige in die Oede hinein
und malen einen schwarzen Fleck auf die Leinwand von Grau
und Weiß. Das ist die Schlachtlandschaft . Hinter den Bäumen oa
fließt die Bzura . Bor uns dehnt sich die Ebene, flach und leer;
hier und da schwarze Punkte , einzelne Gehöfte, während im
Süden die Straße nach Kalisch läuft , von einer langen Linie
lautloser Bäume eingefaßt . Im Westen liegt Sochaczew, ein dunkles
Gewirr von Häusermassen nahe an dem Wege, der zum Fluß

Das Münchener Kindl
Romanvon Felix Nabor.

44. Fortsetzung. Nachdruck verboten
Der Russe verbeugte sich abermals jo tief, daß sein langer

Bart fast den Boden berührte , und ging rückwärts zur Türe hinaus.
Der Fürst zündete sich eine russische Zigarette an , trank den

Rauch, stieß ihn in einem langen Strahl aus Nase und Mund
und ging langsam in seinem Zimmer hin und her . Noch ehe der
teure Papyros zur Hälfte verbrannt war , warf er ihn in den
Rachen eines bronzenen Löwens , der als Aschenschale diente und
richtete sich straff in die Höhe.

„Nun zu ihr !" sagte er.
Wie ein finsterer Richter trat er vor die Fürstin hin . Sie

fuhr erschrocken auf . „Was willst du von mir ? — Ich habe
nichts mit dir zu tun ."

„Aber ich habe mit dir zu reden" , erwiderte er. „Vorwürfe
machen will ich dir in dieser Stunde nicht."

Sie setzte ihm allen Trotz entgegen . „Vorwürfe ? — Dazu
hast du kein Recht ! — Du hast dich nie bemüht , mein Herz zu
gewinnen . Du nahmst mich einfach, weil es dir so paßte , weil du
der Stärkere warst ! — Du nahmst mich wie eine Ware , benütztest
meine Jugend und meine Unersahrenheit , um mich zu deiner
Sklavin zu machen, du warst mein Tyrann und ein Barbar ! -
Erst nach jahrelangem Ringen gelang es mir , eine exponiert-
Stellung in deinem Danse zu erringen . Aber auch das wgr nu
scheinbar — immer lag deine Löwentatze zum Schlage bereit Naci
meinem Innenleben fragtest du nie. Es war immer eine Klus
zwischen uns . Da suchte meine Seele eine andere , suchte -ine
Höhenmenschen, mit dem sie zur Sonne fliegen konnte. Ilnd inck
dem sie ihn gesunden , rissest du ihn mir weg."

„Höre , Ilona — deine Protektion diesem Sandow gegen
über gefällt mir nicht. Sie könnte dir für später gefährlich Wee¬
den. Auch ist es leicht möglich, daß die böse Welt euren sogenannten
Freundschaftsbund , von dem ich überzeugt bin, daß er ganz pla¬
tonisch ist, falsch deuten könnte. Das darf nicht sein. Auf meinen
Nanien darf auch nicht der leiseste Makel kommen. Darum ist es
Zeit, daß diesem unnötigen Freundschaftsspiel ein Ende gemacht
wud . Sandow wird gehen, um nie wiederzukommen !"

Die Fürstin fuhr erschrocken empor . — „ Werdet ihr euch
duellieren ?"

„O nein ! — Er — Sandow — wird fliegen ."
, „Fliegen ? — Ich verstehe dich nich«. Oder doch —

Mit seinem „Adler ".?"

sich hinziehl . Durch diese Landschaft kriechen hier und da Ger
statten . Es sind nrüde Reiter , deren kleine Pferdchen oie Nase
tief auf den Boden hängen lassen. Auch die Kanoniere an der
Batterie zur Rechten sind müde , und nur selten hört man die
dumpf dröhnende Stimme ihrer Geschütze. Hinter dem Horizont
im Norden rollt wie Donnerhallen der vielstimmige Chor von
Kanonen : aus der Baumgruppe kommt ein anderes Geräusch.
Pop , pop, pop, popaaaauu — es ist der Ton des Gewehcfcuers . j
Das knattert schon den ganzen Morgen , aber ich kann mir die \
Augen aus sehen, ohne einen Soldaten zu erblicken. Ihre Schützen- '
grüben sind mir gezeigt worden , aber das ist der Kniff der Russen, -
daß sie ihre Gräben fast unkenntlich anlegen . Stunde auf Stunde j
antwortet so Kanone auf Kanone über die Ufer der Bzura . Granate ;
au Granate wühlt sich in den weichen Boden . Die Gewehre knat- i
tern unaufhörlich . Gewinnen wir ? Verlieren wir ? Es scheint, .
daß die Deutschen den Fluß unter uns überschritten haben, denn
ihre Granaten schlagen bereits bedenklich nahe ein. Wir retten
uns nach Sochaczew. Es' ist eine Stadt der Toten . Seine schweigen-
den Straßen lassen den Knall unseres Motors unheimlich wider¬
hallen , wie wenn ein anderes gespenstisches Automobil hinter uns
käme. Mit seinen fahlgelben und blauen Häusern sieht Svchac ' ew
aus wie eine spanische Stadt . Tie Aehnlichkeit wird noch erhöht
durch die Bogengänge , die hier wie in Madrio gebaut sind. Hie:
und da lugt aus den Fenstern und Türen ein fahles Gesicht.
Tie angstvollen Augen sind fragend auf uns gerichtet . Fast jedes
Dach ist durch die Beschießung zerstört, so daß nur noch einzelne
Sparren wie Skelette herausragen . Wir halten auf dem Markt¬
platz, kommen zu der Kalischer Wegbrücke, und die Bzura fließt
vor uns , ein flimmernder gelber Streifen , der jetzt Weltruhm er¬
rungen hat . Kahle, braune Bäume recken sich am andern Ufer
empor . Kaum 400 Schritte sind wir von den deutschen Schützen¬
gräben entfernt . Das ist uns doch zu ungemütlich , und wir
kehren wieder um. Wieder geht es durch das zerschossen« Sochac¬
zew: wir fahren zurück zu dem Hauptquartier der ersten Armee,
unaufhörlich begleitet vom Kanonendonner , der den Grundton in
diesem einförmigen Schlachtenbild abgibt . Eine Patrouille mon¬
golischer Kavallerie reitet vorüber . Sie tragen schäbige, schwarze
Papas , die russische Bezeichnung für ihre hohen Hüte , und lange,
purpurrote Mäntel , -die der einzige Farbenton in dieser grauen
Landschaft sind. Um das Hauptquartier stehen einige Automobile;
es sind aber viel zu wenig, um bei dem Transport der Truppen
mitzusprechen. Tie Soldaten werden zumeist auf leichten Wagen
transportiert , die vielfach von vier Pferden gezogen werden . Tic
halben Räder versinken im Schmutz. Endlose Reihen von sibiri¬
schen Ponies bedecken alle Straßen und suchen miühsam ihren
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„Ah — du kennst dieses Himmelsflugzeug auch?"
„Ja . Er erzählte mir davon . Ein genialer Gedanke üb¬

rigens ! — Aber hör ' — soll dieses „Fliegen " vielleicht die
Strafe sein für - für die Beleidigung ?"

„Ja ."
„Dann meinst du wohl — ?"
Er nickte. „Ja , das meine ich !"
„Du täuschest dich. Er ist seiner Sache völlig sicher. Und -

— ja, warum soll ich es verschweigen , ich möchte mit ihm in
seinem „ Adler" fliegen !"

Der Fürst zuckte nervös zusammen. „Bist du von Sinnen ?"
rief er.

„O nein ! Jai habe es ihm versprochen, an seiner Seite den
I Flug zu wagen . So fessellos durch den Aether zu fliegen — der

Sonne zu : das war ja immer schon mein Traum ."
„Und an die Gefahr , die damit verknüpft ist, denkst du nicht? ;

Auch nicht an den Schmutz, mit dem die boshafte Welt dich be- <
' werfen würde ?"

„Darüber bin ich erhaben ."
„Das ist rasch gesagt . Noch rascher -aber ist die Verleumdung.

Sic gleicht einem giftigen Pfeil , der aus dem Hinterhalte abge- i
chncllt wird . Nein, Ilona — daraus wird nichts !"

„Ich will aber mitfliegen !" trotzte sie. „ Und ich werde meinen !
Willen durchsetzen, dir zum Trotz !"

„Du bist ein phanlastisches Kind, und ich werde Sorge -
wagen, daß du mir keine Tollheiten begehst. Ter Name Sandow '
existiert für uns nicht mehr ."

„O — das werden wir doch sehen. Jetzt beharre ich erst
-echt auf meinem Willen , an der „Adler "-Fahrt teüzunehmcn ."

Ter Fürst schüttelte zum Zeichen seiner Mißbilligung den
Kopf. „Niemals !"

„Doch ! Doch! Es wird herrlich sein, so hoch über der
Welt dahinzufliegen . Zwei hochgemute Seelen — zwei Himmcls-
iürmer !"

Der Fürst stteß einen derben Fluch aus , an denen der Wort¬
schatz der russischen Sprache so reich ist, beherrschte sich aber so¬
gleich wieder und sagte : „Ilona — deine Seele ist krank. Ich
will sie heilen !"

„Du ? — O, du wärest gerade der rechte Arzt !" erwiderte
sie mit schneidendem Hohn. Du mit deiner Wolssnatur , mit
deiner Löwentatze! Du kannst nur zertrümmern und Wunden
schlagen, nicht aber aufrichten und heilen ! Nein, ich danke für
deine Hilfe ! — Ich werde am ehesten gesunden, wenn ich zur
Frciheit gelange, wenn ich an des gleichgesinnten Freundes Seite
durch die Lust fahre zur Sonne ! Dann wachsen niei -̂ i- Seele

Weg. Große Schwierigkeiten bereitet das Ausheben der Schützen¬
gräben . Die Stiche der Spaten und die Schläge der Hacken gehen
sehr' leicht durch die Oberfläche des Bodens aber lockern nur
um wenige Zoll die gefrorenen Unterschichten. Das ist eine der
härtesten Ausgaben, die der Winter dem Soldaten stellt. Es ist
jetzt fast unmöglich, tiefere Grüben in der ganzen Front auszu¬
heben als solche, in denen man gerade knien kann. Die sibirischen
Ponies scheuen vor unserem Auto ; sie sind an so etwas noch
nicht gewöhnt. In der Feuerlinie sind gerade Leute mit dem
legen eines Feldtelephons beschäftigt; sie führen die Drähte in
der Richtung nach Süden . Es ist ein Beweis, daß die Schlacht
nach dieser Richtung sich hinzieht . Ueberall sieht man die hohen
Stangen der Telephonanlagen herausragen . An Stelle der hin und
her galopvierenden Ordonnanzen sind jetzt diese langen Linien
Kupserdraht getreten , die zu jedem Winkel der Front führen.
Nicht nur an den Artilleriestellungen findet man Telephon, sondern
sogar an den vorgeschobensten Schützengräben , und öfters trägt der
Kupferdraht einen dringlichen Ruf um Verstärkungen in einer-.
Spanne Zeit fort , in der eine Ordonnanz noch- nicht einmal ihr
Pferd satteln könnte . Das Feuer der deutschen Kanonen ist un ->
erträglich . Die Nacht bricht dunkler und dunkler herein. Jeder
hat genug für diesen Tag . . ."

Wie findet fich der Lustfahrerin Feindesland zurecht?
Hat cs uns schon in Friedenszeiten in nicht geringes Erstaunen ver¬

setzt, daß es einzelnen Aviatikern hin mnb wieder gelungen ist, aus ihrem
Heimatsland nach fernen Zielen in anderen Ländern zu fahren und diese
auch wirklich zu erreichen, so wächst-unsere Verwunderung, wenn wir von
den Leistungen der Flieger im Kriege hören. Bei -einer Fahrt in Friedens¬
zeilen wird sich jeder, der ein derartiges Wagnis aussühren will, einen
beslimnrten Reiseplan entwerfen; oft wird ihm die Gegend, über welche
er fliegen will, schon von früher her bekannt sein. Er folgt den Flußläufen,
soweit dies möglich ist, und ändert dann, sobald ein bestimmter Teilpunkt
erreicht ist, die Fahrtrichtung, um einer anderen Spur „ etwa einem Gr-
birgskamm zu folgen. So kann er dann schließlich, wenn keine uner¬
warteten Hindernisse eintreten, sein Endziel erreichen.

Im Kriege sind diese Voraussetzungen nicht vorhanden, und doch
muß auch hier der Flieger, soll seine Tätigkeit nicht mit Tollkühnheit
gleickzgesetzt werden, Mittel an der Harck haben, sich zurecht und an den
Punkt des Aufstiegs zurück zu finden. Drei Mittel sind cs vor allen
Dingen, die ihm eine Orientierung ermöglichen. Zunächst in beschränk¬
terem Maße als es bei Flügen ln Friedenszeiten der Fall ist, die Orien¬
tierung aus dem von oben sichtbaren Gelände selbst, welches ihm durch
vorheriges Studium der Generalstabskartenund durch Benutzung der¬
selben während der Fahrt wenigstens einigermaßen vertraut fein muß.

wieder die Schwingen , die du ihr mit deiner harten Faust zer¬
brochen hast."

„Höre !" rief er zornig , „nun hat das Spiel ein Ende ! Du
wirst nicht fliegen ! — Denn ich werde nicht dulden, daß mein fürst¬
licher Name in der Oeffentlichkeit mit Schmutz beworfen wird.
Meine fürstliche Ehre steht so.hoch über deinen Phantasmen , wie die
Sonne über der Erde . Du bist wirklich schwer krank, sonst könnte es
dir nicht in den Sinn kommen, dich durch diese Marotte eines
Luftflugs an - der Seite eines -abenteuerlichen Phantasten dem
Gespötte und der Lächerlichkeit ausz-usetzen und dadurch mein
blankes , goldenes Wappenschild zu beschmutzen. Um dich zu heilen,
um zu verhüten , daß du in deiner tollen Verblendung törichte
Streiche machst, mußt du Berlin verlassen —"

„Das fällt mir gar nicht ein !"
„Deine Nerven sind so schwer angegriffen , daß nur un¬

bedingte Ruhe sie zu heilen vermag . Du wirst daher an einem
stillen Orte leben, wo dir keine Gefahren der Weltstadt drohen,
wo du keine tollen Streiche machen kannst —"

Die Fürstin lachte, aber es klang gezwungen und ängstlich: sie
fürchtete sich vor ihrem Manne , dessen grausamen Raubtierblick sie
zur Genüge kannte . „Du willst mich wohl in ein russisches Kloster
stecken?" ries sie.

„O nein ! Ein Kloster wäre nicht der richtige Ort für dich.
Dort leben die Reinen , die Gesunden, die Entsagenden, deren
ganzes Sinnen auf den Himmel gerichtet ist. Du aber bist eine
Kranke, ein eitles Weltkind und zudem — eine Sünderin , wenig¬
stens in Gedanken . In ein Kloster stecke ich dich nicht, sondern in
ein stilles Haus , in dessen Einsamkeit du Zeit hast, dich selbst
wieder zu finden und den Weg zur Tugend , den Weg zu deinem
Gatten und zu einem neuen Glücke zu suchen."

„Du bist ja sehr gütig ! Wohin also wirst du mich schicken?"
„Das erfährst du zur rechten Zeit !"
„Wenn ich mich aber nicht füge? Wenn ich die Gesetze um

Hilfe anrufe ?"
„Das nützt dich nichts ! Denn ich bin dein Herr, und an dem

Orte , an welchmr du wohnen wirst , ist mein Wort das höchste
Gesetz. Sei daher vernünftig und füge dich — und sei überzeugt,
daß ich nur dein Bestes will ! Denn auch ich sehne mich nach einem
reinen und stillen Glück an deiner Seite . Das erlange ich nur daun,
wenn du geheilt bist und als ein neuer , gesunder und starker
Mensch ein neues Leben beginnst, das nicht vom Weltgeist an¬
gefressen ist. Gott mit uns ! — Und nun werde ich dir deine Zose
senden. Kleide dich zur Reise um. nimm einen tüchtigen Im¬
biß zu dir :ntb dann halte dich bereit ! In 30 Minuten hole
ich dich -i*' Di-, wirst dich ohne Widerstand fügen, nicht wahr ?"
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Freilich kann bet LustkuNdsckaftxt nie toiffen, wie weit ihn sein Flug
führt ; während er sich daheiw gutes ISetter Mr Fahrt aussuchen dürste,
ist dies jetzt nicht mehr Fall . Nebel. Regen und Schnee können ihm
den Ausblick aus das Land» vollständig rauben; wird er gar verfolgt, cnt-
spinnt sich ein Luftkainvf, so ist der kühne Flieger oft froh, wenn er
sich in Wolkenschichienreiten kan". rt>£>er den Blicken der Feinde ent¬
zogen und von der Außenwelt vollständig abgesperrt ist. Jetzt vergehen
bange Minuten , vielleicht Stunden- Er ist gerettet, wie nun aber weiter?
Bon seiner früheren Bahn ist er inzwischen ganz abgelenkt, das Terrain
unter ihm, auch wenn er jetzt wieder erkennen kann, ist ihm vollständig
unbekannt. $>ier hilft „nn . wie auch ans dem Schiffe, als Orientierungs¬
mittel die Magnetnadel «der der Kompaß. Zwar zeigt der Nordpol der
Nadel nur selten genau Nach Norde» , sondern er weicht an jedem Orte
der Erde in bestimmter Ttzeift entweder naÄ Osten oder nach Westen ab
doch ist diese Abweichung, die sogenannte Deklination auf Karten so genau
eingezeichnet, dag der Lrrstfahrer krnw einem Irrtum ansgesetzt ist.

Eine dritte Art der Orientierung bieten dem Luftfahrcr die Gestirne.
Ist es ihm inöglich. am nächtlichen Himmel den Polarstern aufzufinden—
jenen Stern, den Man erhält , wenn man die durch die Hinteren beiden!
Sterne des großen Bären gelegt« gerade Linie um ihr sechsfaches nach
unten verlängert — so ist es für den Geübten nicht schwer, die jeweilige
Höhe dieses Sterns über dem Horizont zu bestimmen, nämlich den
Winkel, welchen die nach dem Polarstern führende gerade Linie mit dem
Horizont bildet, die sogenannte Polhöhe. Für diesen Zweck sind unsere
Flieger mit Löhenwinkelniessern Mt Libellcnhorizvnt und leicht einstell¬
barer elektrischer RachtbeleuchtuNg ausgerüstet. Sie können so bis auf
eine Genauigkeit von Mindestens vier Bogenminuten die Polhöhe be¬
stimmen. Tiefe ist aber, wie eine einfache Betrachtung lehrt, genau so
groß wie die geographische Breite des Ortes, über welchem sich der
Flieger zu der betresstrrden Zeit befindet. Aber auch die geographische
Länge dieses Ortes zu bestimmen, bietet keine allzu große Schwierigkeit,
hrentt der Beobachter über eine genaue Sekundenuhr verfügt und durch
Vergleich ihrer Zeitanga.be mit der aus Sternbeobachtungenabgeleiteten
Slernzeit die Abweichung des Meridians von dem Greenwicher Null¬
meridian berechnet. Damit ist aber endgültig der jeweils erreichte
Ört bestimmt.

Kleine politische Nachrichten
Ein Protestant. Urteil über Papst Pius X

Schon zu Lebzeiten des Papstes Pius X. konnte man die
Beobachtung machen, daß sein tiefreligiöser Sinn und sein heilig-
irnäßiges Leben auf die Zeitgenossen einen gewaltigen Eindruck
Unechten, und zwar nicht nur auf die Katholiken , sondern auch
ans Andersgläubige . Einen bemerkenswerten Ausdruck des fernen
Verständnisses für dcrs religiöse Wesen des verstorbenen Papstes
finden wir rn eirrer Predigt , die der protestantische Pfarrer K lein
in Mannheim  in einer Kriegsandacht kurz nach dem Hm-
scheiden Pius X gehalten hat . Das Thema der Predigt war:
,Mon der heiligen Gewalt des Christusglaubens " . Die Einlertung
dazu ist ein Loblied auf den verstorbenen Heiligen Vater , wre
,1twm es auf nichtkatholischer Teste kaum erwarten konnte. Dre
Melle lautet:

„Wes Ding währt seine Zert,
Gottes Lieb in Ewigkeit."

Mitten in die Kriegszeit hinein fiel ein Ereignis ', das sonst
'gewiß eine lebhafte Beachtung gefunden hätte , von den lauten
Wirren der aufserordentlichen Begebenheiten jedoch übertönt
ävurde : Es starb Pius X., das Oberhaupt der katholischen Kirche.
«Er war persönlich einer der würdigsten Träger der Trara . Eine
durch und durch ' religiöse , moralisch hochstehende Persönlichkeit,
von lauterstem Wollen beseelt. Zweierlei war charakteristisch an
ihm , was wie eine Illustration unseres Textes erscheinen kann:
>Als er starb , fand sich in seinern Testament die Bemerkung : „Arm
bin ich geboren , arrn habe ich gelebt und arm will ich sterben.
Die 100 00V Lire , die ich als Prwatvermögen besitze, schenke man
den Armen , ich wünsche ein prnnkloses Leichenbegängnis und
keine Einbalsamierung ." Daraus geht hervor , daß dieser Mann
innerlich unabhängig war von all dem Glanze und der Macht,
die mit seinem hohen Amte sich verbanden . Er konnte sprechen:
,Jch kann niedrig sein und kann hoch sein." Und das andere:
Sein Wahlspruch , der Leitstern seines Pontifikates , war : Omnia
instaurare in Christo ." („'Alles in Christus erneuern !") Er war
ein Mann von tiefem feurigem Glauben an die geoffcnbarte
Christus- und Kirchenwahrheit . Mach seiner innersten Ueber-
tzeugung. aus der er mit Kühnheit und unerbittlicher Schroff¬
heit die äußersten Konsequenzen zog , ist die christkatholische Wahr¬
heit, die allein echten Glauben schasst, berufen , alle Verhält¬
nisse in der Welt umzugestalten und zu erneuern . Darum setzte
er seinen ganzen Einfluß daran , auf allen Gebieten menschlichen
Wissens und Könnens!, Lebens und Strebens , den katholischen
Glauben an die geoffenbarte Wahrheit als bestimmenden Faktor
zur Geltung zu bringen : Staat und Volk, Kirche und Schule, Kunst
und Wissenschaft, politisches und soziales Leben — sie sollten nach
den Regeln dieses Glaubens gestaltet , durch die Kraft dieses Glau¬
bens tungeschaffen werden : , „Jch vermag alles durch den, , der
mich mächtig macht, Christus" — das lebte als eine heiße Leiden¬
schaft in der Seele dieses Mannes — und dadurch war er bei
aller Einfachheit und Schlichtheit groß , mag er sonst auch noch
so sehr seine Schwanken aehabt und m der Wahl der Mittel,
sein Ziel zu erreichen, sich noch so sehr vergriffen haben . Er
gemahnt uns doch — und das ist gleichsam ein Testament , das
er allen Christen, auch' den Nicht- Katholiken, hinterlassen bat —
an eine sehr große Sache, von der wir jetzt in dieser stillen Stunde
sprechen wollen . Dein Leben Und Sterben zeugt von der heiligen
Gewalt des Christusglaubens , und zwar zunächst, wie sie die
Seele befreit von der Macht der Dinge, und dann , wie sie der
Seele verleiht die Macht über die Dinge !" —

Mag Pius X . auch manchmal in seinen Bestrebungen ver¬
kannt worden sein, die Wahrheit über ferne reinen und edlen Ab¬
richten und über sein erhabenes Programm in der Leitung der

Kirche wird sich immer mehr Bahn brechen. Ein Bewers dafür
ist die Würdigung des protestantischen Pfarrers Klein in Mann¬
heim, der der Person des verstorbenen Papstes ohne alle Vor¬
eingenommenheit gerecht zu werden suchte und darum auch zu
einem wirklichen Verständnis für die religiöse Bedeutung
Pius X. gelangt ist , das auf katholische Leser nur einen erfreu¬
lichen Eindruck machen wird.
Die Not an Industrie - und Landarbeitern in Frankreich

Paris,  6 . Jan . Die kopflose Art und Weise, mit der die fran¬
zösische Rekrutierungsbehördedie Einreihung jedes nur irgendwie taug¬
lichen Mannes in das Feldheer vorgenommen hat, beginnt, schlimme
Folgen zu zeitigen. Industrie und Ackerbau liegen infolge Mangels an
Arbeitskräften vollkommen brach, und in vielen Städten Frankreichs, be¬
sonders in den Provinzen, ist tatsächlich außer Kindern und Greisen keine
männliche Person mehr zu bemerken. Das Kriegsnrmisterium hat infolge¬
dessen ans dringende Vorstellungen des Handelsministeriums hin sich zu
einer schwerwiegenden Maßnahme entschlossen: Die Jahrgänge 1887 und
1888 der Territorialreserve sind aus der Front in ihre Heimat entlassen
worben. Es erscheint allerdings sehr fraglich, ob der Mangel an kräftigen
Arbeitern durch die Entlassung dieser 4L- und 48 jährigen Männer be¬
deutend gebessert werden wird.
Verbot der französischen Sprache in Elsaß-Lothringen

Straßburg,  6 . Jan . Tie amtliche Straßburger Korrespondenz
veröffentlicht eine von den kommandierenden Generalen des_Z4., 15., 16.
und ZI. Armeekorps gezeichnete Verordnung, durch die mit Gültigkeit
vonr 15. Januar 1915 das Gebiet der deutschen Geschäftssprache gegenüber
den bisherigen Bestimmungen unter Aushebung der Ausnahmeverord¬
nungen von 1877 und 1888 namhaft erweitert wird. In diese Er¬
weiterung sind nicht eingezogen: Aus Lothringen der Stadtkreis Metz,
sowie näher bezeichnete Ortschaften aus den Kreisen Tiedenhofen-Ost und
Diedenhosen-West, Bolchm und Chateau Salins , ferner gewisse Orte
aus den unterelsässischen Kreisen Molsheim und Schlettstndt, sowie der
Ort Deutsch-Rumbach und im Oberelsaß der Kreis Rappoltsweiler. Diese
Verordnung verbietet unter Androhung von Gefängnisstrafenbis zu einem
Jahr in Zukunftu. a. : die Anbringung von französischen Inschriften, Auf¬
schriften und Anschlägen in öffentlichen Straßen , insbesondere auch in Ver¬
kaufsläden und sonstigen Geschäftsräumen. Aeusterlicher Aufdruck auf Ge¬
schäftsbriefen, auf Rechnungen, Ouittungen und sonstigen Geschäftspapieren
iss vom 15. Januar im Gebiet der deutschen Geschäftssprache nur in
deutscher Sprache gestattet. Auf bisher übliche Warenzeichen finden die Be¬
stimmungen keine Anwendung. Die Buch- und Rechnungsführungsämt¬
licher Gewerbetreibender hat in deutscher Sprache zu erfolgen. Tie Rech¬
nungsführung darf in beiden Sprachgebieten nur in deutscher Währung er¬
folgen. Schließlich verfügt die Verordnung, daß Trachten und Uniformen,
die in 'ihrem Sckmitt und ihrem Abzeichen fremdländischen Uniformen ähn¬
lich itftb, nicht angelegt werden dürfen. Ter Gebrauch von französischen
Signaltrompeter (Clairons) ist verboten.

Die italienische Heeresleitung « ud die Freimaurer
Rom,  5 . Jan . Die italienische Heeresleitung hat das Regle¬

ment für die militärische Disziplin im Artikel 47 dahin ergänzt,
daß der im Militärdienst Stehende keiirer „Vereinigung an -»
gehören darf , die geheime Zwecke verfolgt und dem Geiste des
geleisteten Eides entgegensteht" . Die Aenderung richtet sich, wie
die Blätter feststellen, gegen die Freimaurerei , der verhältnis¬
mäßig viele Offiziere beigetreten waren.

Der Aequator als Grenze
Tokio,  5 . Jan . Die Bereinigten Staaten erllärten ihre

Bereitwilligkeit , japanische Ansprüche auf die ehemals deutschen
Besitzungen nördlich des Aequators schon vor Friedensschluß an¬
zuerkennen.

*
München,  6 . Jan . (König Ludwig Tr . juris.) Die juristische Fa¬

kultät der Universität Erlangen, oercn Rektor und Magnifizenissimus der
K öni g ist, ernannte den König zum Doktor beiüer Rechte honoris causa.

Münster,  2 . Jan . Auf die von Bischof Johannes dem Kaiser
beim Jahreswechsel ausgesprochenen Glückwünsche lief aus dem Großen
Hauptquartier gestern folgendes Antworttelcgramm Sr . Majestät ein:
Bischof Tr . Poggenburg, Münster. Die treuen Segenswünsche, welche Sie
zugleich im Namen der Katholiken Ihrer Diözese Mir an 0er Schwelle des
neuen Jahres dargebracht, sind Mir in dieser ernsten Zeit besonders will¬
kommen gewesen. Ihnen und allen Ihren Diözesanen sende ich herzlichen
Tank und landesväterlichen Gruß. Gottes Gnade sei auch im begonnenen
Jahre mit uns. Wilhelm ß-

Kirchliches
* Aus der Diözese Limburg,  8 . Jan . Die letzte

Nummer des Bischöfl. Amtsblattes veröffentlicht stunde Timst-
nachrichten : Se . Bischöfl. Gnaden haben den Herrn Kaplan Ernst
Göbel am Dom zu Frankfurt mit Termin 1. Januar zum Dom-
Vikar in Limburg ernannt . Mit Termin 1. Januar sind die Herren
Kapläne Johann Gräf von Niederlahnstein und Lorenz Stein-
rnetz von Königstein als Kavläne an den' Dom zu Frankfurt , Herr
Kaplan Dr . Clemens Keller von der St . Bernhardskirche zu
Frankfurt als Kaplan nach Nied, Herr Kavlan Ludger Hart-
rnanu in Geisenheim als Kavlan an die St . Bernhardskirche in
Frankfurt , Herr Kavlan Wilhelm Schwickert von Frickhofen als
Kaplan nach Frankfurt -Bornheim , Herr Kaplan Wilhelm Bretz
von Sossenheim als Kaplan nach Frickhofen, Herr Kaplan Ferdi¬
nand Pfeiffer von Griesheim als Kaplan nach Oberlahnstein,
Herr Kaplan Ferdinand Orth von Med als Kavlan nach Sossen¬
heim , Herr Kaplan Karl Lenferding von Geisenheim als Kaplan

nach Frankfurt -Rödelheim , Herr Kaplan Kaspar Wolf von Frank¬
furt -Rödelheim als Kaplan nach Bad -Ems und Herr Kaplan Joh.
Pabst von Hosheim als Kaplan nach Königstein versetzt worden.
Mit den: gleichen Termin sind die Neupriester Herr Alois Kunz
zum Kaplan in Niederlahnstein , Herr Josef Gernand zum Kaplan
in Eisenbach, Herr Joses Pipberger zum Kaplan in Griesheim,
Herr Simon Busalt und Herr Heinrich Weis zu Kaplänen in
Geisenheim, Herr Georg Pistor zum Kaplan in Villmar , Herr
Ewald Böß zum Kaplan in Hofheim und Herr Josef Larncch
zunr Subregens am Konvikt zu Montabaur ernannt worden . —
Anr 2.  Januar ist Herr Pfarrer August Weil zu Oberweyer im
Herrn entschlafen.

Aus aller Wett
Kassel,  7 . Jan . Auf dem Rangierbahnhof hat sich heute

morgen ein schwerer Eisenbahnunfall ereignet . Zwei Güterwagen
stießen zusammen, der Schaffner Schmidt 2t  aus Gießen wurde
in seinem Bremshäuschen zu Tode gequetscht.

Regensburg,  5 . Jan . Das Hirtenschreiben der deutschen
Erzbischöfe und Bischöfe hat auch in israelitischen Kreisen Zu¬
stimmung gefunden . Tie von dem hiesigen Distriktsrabbiner her¬
ausgegebene und hier erscheinende „ Deutsche Israelitische Zei¬
tung ", Organ für die Gesamtinteressen des Judentums , druckt
einen großen Teil des Hirtenschreibens' ab und bemerkt dazu : „ Es
enthält so manches, was wir auch unseren Glaubensgenossen ans
Herz legen möchten, und zum Teil schon in Predigten und in diesem!
Blatt ans Herz gelegt haben. Mögen diese Worte auch von unseren
Glaubensgenossen in der Richtung beherzigt werden, daß es für
den Juden , den Bekenner des einzigen Gottes , kein anderes Heil
gibt , als die Gebote Gottes treu zu erfüllen und auf diesem
Grunde sein Lebensgebäude anfzurichten . Vielleicht finden diese
Worte mehr Gehör, als die Worte und Mahnungen der eigenen
Hirten ." Ter Herausgeber des' Blattes , Dr . S . Meyer , hat schon
mehr als einmal bewiesen, daß er allezeit furchtlos seine streng¬
gläubige Gesinnung vertritt.

Hannover,  6 . Jan . Mit der Urbarmachung des rund
6000 Hektar großen fiskalischen Moors bei Ehlershausen durch
Kriegsgefangene wird jetzt begonnen : es sind für diesen Zweck
bereits 700 russische Gefangene dort eingetroffen . Bei der Kulti¬
vierung des 600 Hektar großen Hochmoors' im Kreise Bersenbrück
sollen 150«) 'Rüssen beschäftigt werden , ferner ist die Urbar¬
machung von 400 Hektar Hochmoore bei Vente und über 500
Hektar Oedland in verschiedenen Gemarkungen geplant.

Berlin,  8 . Jan Arft der Untergrundbahn in Newyork er¬
folgte gestern, da wo sich die 59. Straße und der Breite Weg
kreuzen, eine schwere Explosion . Im Tunnel brach Feuer ans,
an einzelnen Stellen stürzte das Manerwerk ein. Tausende von
Passagieren wurden eingesperrt und zahlreiche Leute sielen infolge
der gewaltigen Rauchentwickelung xn Ohnmacht . Wiele trugen
Brandwunden davon.

Berlin,  8 . Jan . "Die von den deutschen Städten ge¬
sammelte Hindenburg -Spende hat bis 'jetzt etwa 700 000 Mark
ergeben.

O f f e n b u r h, 8. Jan . Am 4. Januar ging ein Transport
französischer Zivilisten durch Baden , um über die Schweiz nach
Frankreich zurückzukehren. In Offenburg wurde ein mehrstündiger
Aufenthalt gemacht, drm den 851 unglücklichen Menschen ein gutes
Mittagessen zu verabreichen Die armen Menschen boten einen
herzzerreißenden Anblick. Es waren Bewohner der vom Krieg
verwüstetenGeaendendes  frcnHösischen Lothringen (Meuse-
Tepartement ). Sie sind meistens Rebbauern (Winzer ) und
haben alles verloren . Was sie auf dem Leibe tragen und in
kleinen Bündeln mitschleppen, ist ihr ganzes Eigentum . Kranke
und Gebrechliche schiebt man auf Tragbahren in die Eisenbahn;
über !dsie runzeligen Wangen per Greise rollen hie Tränen ; Mädchen
und junge Mütter schleppen Säuglinge und Körbe : es fehlten nur
die kräftigen Männer , die noch Kriegsdienste leisten oder schon
dahingerafft sind. Dankbar sind die Unglücklichen für die Ver¬
pflegung und für die milden Gaben.

Leipzig,  4 . Jan . Die hiesige Kriminalpolizei hat einen
Gutsinspektor in Bruchmühl , bei Schneidemühl verhaftet , der in
dem Verdacht steht, einen Gutsbesitzer B . aus Breslau , dessen Gut
er vei waltete , am 12. Dezember mit einer Jagdflinte ermordet
-und die Leiche in eines der Moore bei Brnchmüht versenkt zu
haben. B ., der seitdem verschwunden ist, war vor mehreren Wochen
zu Unterhandlungen mit dem Inspektor nach Westpreußen gereist
und sollte noch dessen Mitteilung sein Gut durch eine in Leipzig
angefertigte Urkunde an den Inspektor verkauft haben . Die Unter¬
suchung hat aber starke Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der
Inspektor einen Strohmann als angeblichen Gutsbesitzer B . nach
Leipzig gebracht und vermittels der hier gefälschten Kaufurkunde
das Gut an einen gutgläubigen Erwerber zu verkaufen gesucht hat.
Es gelang der Leipziger Kriminalpolizei , die gerichtliche Ein¬
tragung des Kaufs noch rechtzeitig zu verhindern und den In¬
spektor in Tempelburg in Westpreußen festzunehmen. Wegen des
hohen Schneefalls konnte die dortige Moorgegend noch nicht er¬
folgreich nach der Leiche des Gutsbesitzers durchsucht werden.
Wie inzwischen festgestellt worden ist, Hut der Inspektor hier auch
zäh laiche Heiratsschwindeleien verübt und u. a . eine Frau um
40000 Mark betrogen . Einem hiesigen Privatmanne hat er über
40 000 Mark abgeschwindelt, die er aus das Gut m Bruchmuhl
hypothekarisch eintragen lassen wollte.

Bebra,  7 . Jan . Der frühere Gastwirt Kolig aus Alt¬
morschen geriet dieser Tage bei seinen Bemühungen , die ihm
vom Winde entführte Mütze wieder m  erlangen , ans das Bahn-
gleis des Bahnhofs Heinebach, wurde überfahren und sofort ge¬
tötet . K. war bejahrt und kurzsichtig.

„Ich muß wohl — "
„Dein Wort darauf ! Ich wiederhole dir bei meiner Ehre,

daß es das hefte für dich ist !"
Die Fürstin sah ihm voll Trotz in die Augen . „Ich will

znir die Sache erst überlegen —"
„Dazu ist keine Zeit — dein Wort !"
„Mein Wort — aber nur für diesen Tag !"
„Das genügt : der Vertrag ist also geschlossen!̂
„Ja . Nun ah er sage mir : welches ist das Ziel meiner Reise?"
Der Fürst sah sie durchdringend an ' und sagte langsam,

prik schwerer Betonung : „Schloß - Kurnczka im Russenwald !"
Ihren Lippen entrang sich ein Schreckensschrei.
„Nein , neirr — dorthin nicht !" rief sie. „Nicht in diese

schauerliche Wildnis ! Dort heulen die Wölfe ums Schloß, dort
wandeln Geister durch die düsteren Gemächer —"

„Nein , Fürstin ! Böse Geister gibt es dort nicht. Hier in Berlin
hausen böse Geister und Dämonen — dort bist du vor ihnen sicher."

Sie rang nach Atem. „Ich bitte dich — nicht dorthin , nicht
dorthin ! Dort wrerde ich wahnsinnig !"

„Nicht doch — dort wirst dn genesen von deiner Krank¬
heit ! Du gehst dach Kuruczka, — ich habe dein Wort !"

Da sank sie wimmernd auf den Diwan und verbarg ihr
Gesicht in den duftenden Polstern.

Der,Fürst klingelte der Zofe, schloß beide ein und begab sich
in sein Zrmmer.

Zur festgesetzten Zeit erschien er wieder im Boudoir seiner
Gemahlin , reichte ihr den Arm und führte sie in das Speise¬
zimmer , wo ein Imbiß bereit stand. Während der Fürst mit
gutem Appetit speiste, rührte die Fürstin die Speisen kaum an.
Nach zehn Minuten erhob sich der Fürst , füllte sein Glas mit
goldfunkelndem Tokaier und stieß mit seiner Gemahlin an : „Auf
die Zukunft ! Auf ein neues Glück!"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nun denn", sagte er , „so trinke ich auf das Wohl des zu¬

künftigen Erbprinzen unseres fürstlichen Hauses !" Und er leerte
das "Glas . Die Fürstin errötete und nahm seinen Arm . Ihre
Knie wankten. Mer der starke Arm des Fürsten stützte die Wan-
kende. Er geleitete sie hinab zu dem Portal , wo das Auto hielt.
Er half ihr in das Corrvß, ließ auch die Zofe einsteigen und
sagte kurz, aber freundlich : „Gute Reise !"

Darauf schloß er sorgfältig den Schlag , winkte Wassilow
und rief : „ Fertig zur Abfahrt — ab !"

Der Äagen ratterte , spie Much aus ' und schoß davon.
Das blasse Gesicht der Fürstin erschien hinter den Spiegel¬

scheiben; ihre schönen, dunklen Augen umspannten nock einmal

mtt heißen, dürstenden Blicken die Herrlichkeiten Berlins , und
eine tiefe Traurigkeit erfüllte sie. ;

Straße um Straße durchraste das Auto und trug die Fürstin
immer weiter weg von dem Orte , an dem ihre Seele znrück-
hlieb.

Langsam versank das Städtebild vor ihren Angen — und
die Tore der Welt schlugen hinter ihr zu.

18. Kapitel.
An den folgenvm Tagen brachten die Berliner Zeitungen

kurze Andeutungen von einer Aufsehen erregenden Erfindung auf
dem Gebiete der Aviatik und kündeten zugleich für den nächsten
Sonntag einen Schauflug an / den der Sohn des bekannten Archi¬
tekten L. v. Sandow aussühren werde.

Es hieß darin : „Hardy von Sandow , der als erster Sieger
aus dem Preiswettbewerb um die Entwürfe zu einem Opern¬
haus hervorging , ist nicht nur ein vorzüglicher Architekt, son¬
dern auch ein Ingenieur von ganz hervorragenden Qualitäten.
Seit einem Jahre arbeitete er an dem Problem der Vervollkomm¬
nung der Flugtechnik , und es ist ihm gelungen , ein Luftfahrzeug
zu konstruieren , das in seiner Vollendung ' geradezu ideal genanM
werden darf . Aus naheliegenden Gründen erscheint es nicht an¬
gezeigt, das Geheimnis des genialen Erfinders preiSzugeben;
nur voviel sei verraten , daß der Flugapparat den Namen „Doppel¬
adler " führt , zwei Motoren von je 100 ? 8. und zwei Propeller
besitzt, von denen jeder selbständig für sich oder zu gleicher Zeit
in Bewegung gesetzt werden können. Ein besonders sinnreicher
Mechanismus gestattet dem Flieger , längere Zeit an einem be¬
stimmten Punkte in der Luft zu halten , was für militärische
Zwecke, für das Abwerfen von Geschossen usw. von weittragend¬
ster Bedeutung werden dürfte . Die bisher konstruierten Flugzeuge
müssen bekanntlich in der Luft stets in Bewegung gehalten wer¬
den : wenn diese aufhört , so bleiben nur Sturz oder Gleitflug
übrig . Herrn von Sandows Erfindung eröffnet für die Flug¬
technik völlig neue Perspektiven und man darf gespannt sein,
aus seinen Hochflug am nächsten Sonntag . Möge ihm und seinem
„Doppeladler " ein glänzender Sieg beschieden sein !"

DaS Großstadtpublikum liebt nichts mehr als Sensationen,
und so waren Hunderttausende von Berlinern die Woche über in
fieberhafter Spannung und konnten den Sonntag kaum erwarten.

Auch Hardy von Sandow war in beständiger Aufregung
und traf die Vorbereitungen zu seinem Aufstieg : infolgedessen
war er den ganzen Tag von Hause weg und kam erst spät in der
Nacht zurück. Daher sah er seine Frau fast eine Woche lang
nicht, ahnte auch nicht, welche entsetzliche Angst sie ausstand , seit

T .~
fern,einem Schaufluge ge-sie in der Zeitung die Nachricht von

lesen hatte . , . . , ,
Hardy von Sandow sah infolge der besteigen Ueber-

arbeitung blaß und angegriffen aus , und sein Later riet ihm
selber, sich mehr Ruhe zu gönnen . „Ein Flieger muß Nerven wre
Stahlsaiten haben ",, sagte er , „sonst mißlingt ihm .sein Wagnrs.
Ruhe dich aus , sammle Kraft , daß dein Auge klar und deine Hand,
die das Steuer führt , fest und sicher ist. Uebrrgens verstehe
ich nicht, warum du solche Eile mit deinem Fluge hast. Laß dir
Zeit, erprobe erst dein Flugzeug —"

„Es hat sich erprobt — und ich bin meiner Sache sicher",
erwiderte Hardy . „Daß ich mich so bald als möglich von der
Vorzüglichkeit meines Flugapparates überzengen will , ist doch
selbstverständlich. Und nachdem .mein Entwurf zum Opernhaus
niemals zur Ausführung kommen wird , ist es erklärlich , daß ich
mir aus einem anderen Gebiete Ruhm erwerben , meinen Namen
weltbekannt machen will —"

„Die Sache ist mir trotz dieser Versicherung etwas rätsel¬
haft", sagte Leo von Sandow . „ Du schweigst dich über deinen
Besuch bei dem Fürsten Ostrawitz völlig ans —"

„Diese Angelegenheit " , versetzte Hardy rasch, „ist zwischen
uns abgetan — in der Art , wie es Männern ziemt ! Frage nicht
weiter ! — IJch habe die Opernhaussrage vorderhand abge¬
schlossen und muß all ' meine Gedanken auf meinen neuen Plarr
richten !"

„Tue das — aber befolge auch meinen Rat und gönne
dir Ruhe !"

Hardy erfüllte den berechtigten Wunsch seines Vaters wenig¬
stens soweit, daß er am Samstag sich jeder Arbeit enthielt,
einen längeren Spaziergang nach Grunewald machte, und abends
zeitig zu Hause war , um am Tage vor dem großen Ereignis ein¬
mal gründlich auszuschlafen , um am Sonntag frisch und kräftig
zu sein. —

Er zog sich bald in sein Arbeitszimmer zurück, trank ein
Glas Wein und rauchte eine Zigarre . Im Hanse war es stille
wie in einem Grabe . Diese Ruhe tat ihm nach der arbeitsreichen,
an Aufregung reichen Woche unendlich wohl. Der Zauber einer
eigenen Häuslichkeit umfing ihn und ein weiches Gefühl , wie
er es seit langem nicht mehr an sich erlebt hatte , stieg in seiner
Seele empor. Er gedachte seiner Brautzeit an Annies Seite , wo
ihm die Welt zum Paradiese geworden war ! Wie schön wäre
es gewesen, wenn dieser selige Zustand ewig gedauert , wenn sein
junges Weib ihn verstanden hätte und an seiner Seite als treuer
Kamerad stehen könnte! Aber das war vorbei — durch seine
Sckuld > (Fortsetzung folgt .)
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Neapel , 8. Fan . (Das Vermächtnis einer Bettlerin .) Hier

ist eine alte Frau namens Raffaella Coccobardi gestorben , die
in größter Dürftigkeit gelebt und sich fast ansschlretzlickvon Milch
und Brot ernährt Latte . Me Frau hatte es verstanden , bis zu
ibrem Tode den Anschein größter Armut zu bewahren . Nun
fand sich ein Testament vor, aus dem hervorgeht,, .daß sre ubec em
Vermögen von einer halben Million Lire verfugte . Dre Halste
des Vermögens vermachte sie einem Spital , dre andere einem
nahen Verwandten , der Student der Rechtswissenschaften ist und
in sehr dürftigen Verhältnissen lebt.

Washington,  7 . Jan . Der Gouverneur der Panama-
Kanalzone , Oberst Göthols , erklärte , daß der Zustand des Kanals
eine Einschränkung des für den nächsten März geplanten Wasser¬
festzuges nötig machen könnte. Zahlreiche Erdrutsche im Culebra-
Durchstich lassen es fraglich erscheinen, ob dre Durchfahrt von
Drecwnoughts möglich sein werde . — Nach einer Meldung der
»'Central Wews" erklärte Oberst Gothals , daß der Kanal in¬

folge von Erdrutschen wahrscheinlich bis zum Frühjahr für alle
Schiffe geschlossen werden würde.

Aus der Provinz
Schier st ein , 8. Jan . Gegen die Verlegung der Ein¬

quartierung richtet sich eine Eingabe an das Gouvernement
Mainz , für die von hiesigen Interessenten gegenwärtig hier
Unterschriften gesammelt werden.

i. Oestrich , 9. Jan . Unsere Gemeinde erhält in den
nächsten Tagen rund 600 Mann Einquartierung,  und
zwar auf längere Zeit.

Rüdesheim,  6 . Jan . Ihre Exz. Frau Oberpräsident
Heugstenberg  aus Kassel besichtigte in Begleitung von Herrn
und Frau Landrat Wagner die hiesigen Lazarette . Im „Hotel
Jung " empfing Herr Stabsarzt Sanitätsrat Dr. Cahn die Herr¬
schaften. Zunächst wurden der Frau Oberpräsident die Schwestern
und Helferinnen vom Roten Kreuz vorgestellt . Dann führte der
Chefarzt die Gäste durch die Räume des Lazarettes ; alle Ver¬
wundeten waren anwesend . Hierauf wurde das Lazarett im „Ge¬
sellenhause" besichtigt und dann dasjenige in der „Turnhalle " und
endlich das Vereinslazarett vom Roten Kreuz im Krankenhause.
Ueberall wurden die Schwestern und Helferinnen vorgestellt . Die
Führung im Gesellenhause übernahm Herr Dr. Sickinger , in der
Turnhalle Herr Stabsarzt Dr . Weitzel und im Vereinslazarett
Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Broemfer und Herr Dr . Jost . Für
alle Verwundeten hatte die Frau Oberpräsident freundliche Worte
des Trostes und der Teilnahme . Nach der Besichtigung sprach sie
den Herren Aerzten, den Schwestern und Helferinnen die vollste
Anerkennung für ihre Tätigkeit aus und erklärte , sie sei höchst
befriedigt , von allem , was sie gesehen habe. Die Besichtigung
hatte von Z bis 5 Uhr nachmittags gedauert.

* Vom Rhein,  9 . Jan . Der Rhein steigt ; es ist Hoch¬
wasser zu erwarten.

Kestert,  4 . Jan . Auf der Bergfahrt fiel der 14jährige
Schiffsjunge Josef Adam Link  zwischen Salzig und hier über
Bord und ertrank . Dem Schiffspersonal gelang es, den Ver¬
unglückten an Bord zu bringen . Die Wiederbelebungsversuche
hatten jedoch keinen Erfolg.

Fachbach , 8. Jan . Die Wahl unseres neuen Bürger¬
meisters, Herrn Jakob Fuchs , ist vom Landrat bestätigt
worden.

Diez,  8 . Jan . Wie alljährlich, so hielt auch in diesem
Jahre am „Dretkönigstag " die katholische Kirchengemeinüe
Diez im Saale des Hotel Viktoria ihren Familtenabend
ab, der einen starken Besuch aufzuweisen hatte. Mit dem Liede
„Stille Nacht, heilige Nacht" wurde der Abend eröffnet . Hierauf
hieß Herr Pfarrer Lampe die Anwesenden willkommen. Alle
Anwesenden sangen das Lied „Deutschland, Deutschland über
alles". Hiernach kamen abwechselnd Gedichte und Lieder zum
Vortrag , die einen tiefen Eindruck bei den Versammelten
htnterlteßen . Pater Francke  nahm dann das Wort zu
seiner Schilderung : „Erlebnisse in unserer Kolonie Kamerun,
nach Kriegsbeginn ". Das Missionswerk war gerade in voller
Blüte , und immer mehr Schwarze bekehrten sich dem Christen¬
tum, als der Krieg, der auf so unverantwortungsvolle Weise
in die Kolonien getragen wurde , dasselbe stillegte. In Duala
wurden Verteidigungsmaßregeln ergriffen , alle wehrfähigen
Deutsche eingezogen, so daß ungefähr 2000 Mann zusannnen-
kamen. Aber für diese fehlte es an Gewehren, so daß nur
70 ungefähr unter die Waffen gestellt werden konnten. Auch
Kanonen fehlten; es waren nur 4 Salutkanonen da, und
sonst nichts, und doch sollte alles verteidigt werden . Sämt¬
liche Flußfahrzeuge wurden beschlagnahmt und zu Pa-
troutllendiensten und öergl. verwandt . Man versperrte weiter
durch Versenken von Schiffen die Hafeneinfahrt , machte sich
an die Fabrikation von Minen und brachte sogar ein Torpedo
fertig. Bald erschienen englische und französische Schiffe.
Mit den Minen passierte auch ein Unglück durch Explosion,
wodurch das Schiff, worauf sie verladen waren , in die Lust
flog. Mit den Torpedos wollte man einen Angriff gegen die
feindlichen Kriegsschiffe versuchen. Aber er mißlang . Nach
einiger Zeit begann die Beschießung, worauf auch bald die
Einnahme der Stadt folgte. Alle Deutschen ohne Unterschied
wurden gefangen genommen und abtransportiert . Durch
französische Soldaten wurde geplündert , während dies von
den Engländern bei den Schwarzen und ihren Soldaten ver¬
hindert wurde. Pater Francke schilderte nun noch die Fahrt
nach England und die schlechte Verpflegung während der¬
selben, ihre Freilassung in London und die Ankunft in der
Heimat. Redner erntete für seine interessanten Erzählungen
den Dank aller Anwesenden.

* Vom Main,  8 . Jan . Infolge der anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage ist der Main stark gestiegen. Die Wasser¬
höhe beträgt heute 92,65 über Normal -Null . . Die Schiffahrt ist
vorübergehend unterbrochen.

Frankfurt  a . M., 8. Jan . Das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps bittet um Aufnahme folgender

.Notiz : Anfragen wegen Geleitscheinen nach Belgien und wegen
Reisen nach den Reichslanden, werden von jetzt ab lediglich îm
hiesigen Polizeipräsidium von 11 bis 1 Uhr vormittags beant - -
hortet und durch je einen Vertreter des Armoekvmmandos und
des Polizeipräsidiums erledigt.

h. Frankfurt  a . M ., 8. Jan . (Ein Eheörama vor
Gericht.) In ihrer Verzweiflung über die fortgesetzten Miß¬
handlungen durch ihren Mann übergotz die 83jährige Ehefrau
S t e n n e r an einem Novembcrabend den Mann mit kochen¬
dem Wasser und verbrannte ihn in schlimmer Weise. Tage¬
lang schwebte Stenner im Krankenhausc zwischen Leben und
Tod. Die Strafkammer verurteilte die Frau darob heute zu
neun Monaten Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte zwei
Jahre beantragt.

h. Frankfurt  a . M ., 8. Jan . Uebcr die „Michclin
Pneumatik -Werke" und die „Sociötö anonyme le Carbonne"
wurde die staatliche Zwangsvcrwaltung angeordnct.

i . B ad Homburg,  8 . Jan . Tie katholische Gemeinde ver¬
anstaltet am Sonntag , 10. Januar , nachmittags 5 Uhr, im Saale
zum „Römer " einen Familienabend,  zu welchem alle Psarr-
augehörigen freundlichst eingeladen sind.

u. Niedernhausen,  8. Jan . (Unfall.) Die 82jährige
-Wltwc Marie D e b o ans der Ncumüble dahier wurde gestern
vormittag aus ihrem hochgehenden Mühlbach gezogen. Der
Tod war bereits eingetreten , da der Unfall so spät bemerktworden war.

Limburg  a . d. L., 8. Jan . Bei der gestrigen Rekrutey-
vereidigung hatte der Kriegerverein „Teutonia " eine historische
Fahne zur Feier gestellt: jene alte Fahne , die bereits im
großen Jahre 1813 dem nassauischcn Landsturmbatail-
ton  Limburg vorangctragen wurde.

Niedershausen,  7 . Jan . Bei der Bürgermeisterwahl
wurde der Direktor der Spar - und DarGstnskasse, Herr Georg , zum:
Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt.

Dillenburg,  8 . Jan . Aus Davos  trifft die Nach¬
richt von dem Hinscheiüen unseres Mitbürgers , des Hrn.
Buchdruckereibesitzers Ludwig Weidenbach  hier ein. Ueber
25 Jahre zeichnete er als leitender Redakteur der in seinem
Berlage erscheinenden „Zeitung für das Dillthal ". In einem
Nachruf des „Historischen Vereins " heißt es : „Mit dem Ver¬
blichenen ist der Berufs -Chronist unserer Stadt als Redak¬
teur unserer Lokalzeitung während der letzten 25 Jahre , der
Verfasser der Berichte heimatlicher Veanstaltungen in dieser
Zeitperiode , der Schriftführer unseres Vereins (seit 1901), da¬
hingegangen . Der lebenswahren Darstellung seiner Berichte
und der vornehm -abwägenden, alle Schärfen des täglichen Le¬
bens ausmerzenden Publizistik werden seine Mitbürger die
dankbare Anerkennung nicht versagen. In unserm Vorstande
verlieren wir einen treuen Berater , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden ."

h. Gießen,  8 . Jan . Aus dem Kriegsgefangenenlager
auf dem Trieb sind gestern die beiden belgischen Kriegsge¬
fangenen Emile Henry de Wilde und Pierre Steffens ent-

Trier,  8 . Jan . Die Mosel steigt rapid. In den letzten
zwölf Stunden ist sie um 1 Meter gewachsen. Tie Schiffahrt
ist eingestellt.

Aus Wiesbaden
Sühne- und Weihetag: 10. Januar 1918.

' ' ' Auf Anordnung der Hochw. Herren Bischöfe von ganz
Deutschland soll morgen , den 10. Januar , eine feierliche Weihe
unseres Vaterlandes an das hochheilige Herz unseres Heilandes
mitten in dieser ernsten Kriegszeit stattfinden . Sühne sollen wir
dem Heiland leisten wegen unserer Sünden und uns ihm weihen
zum Beweise unserer Treue . — „Dnrchhalten " ist für uns in
der Kriegszeit die Losung geworden . Dieses Durchhalten muß
für uns vor allem auch im Gebete gelten. Wir dürfen nicht Nach¬
lassen, zu Gott zu rufen um Hilfe für unser braves Heer, wie
es unser Kaiser bei Beginn des Krieges verlangte , um den Sieg
unserer Waffen , den Schutz Gottes für unsere im Felde stehenden
Angehörigen und einen baldigen ehrenvollen Frieden . — Möge
das göttliche Herz Jesu den morgigen Sühne - und Weihetag
reichlich segnen und unsere Gebete bald erhörenl

Vaterländischer Abend
Wir machen nochmals aufmerksam auf den morgen , Sonntag

abend 8 Uhr im Saale des Turnvereins (Hellmnndstraße 28)
vom Volksverein veranstalteten ersten vaterländischen Abend. Der
Kirchenchor der Bonifatiuskirche wird zwei gemischte Chöre zum
Vortrag bringen . Herr Domkapitular Professor Reuß - Limburg
wird das Thema behandeln : „Krieg und Caritas ". Die Person
des . Redners ist vielen Wiesbadenern von seiner seelsorglichen
Tätigkeit in Wiesbaden her wohlbekannt . Das Programm enthält
noch Deklamationen und gemeinsame Lieder. Es werden Pro¬
gramme zu 10 Pfg . verkauft : höhere Beiträge werden im In¬
teresse der guten Sache — der Ertrag ist für Kriegszwecke be¬
stimmt — gerne angenommen . Der patriotische Abend wird Geist
und Herz das bieten , dessen wir in der heutigen schweren Zeit
dringend bedürfen . (Siehe Inserat in der heutigen Nummer .)

Einschränkung-es Bäckereibetriebes
Wie die „B. Z. am Mittag" erfährt, sind auf Grund der neuen

BundeSratsverordnungalle Arbeiten,  die zur Bereitung von Back¬
war e n dienen, in Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens verboten.  Tie Verwaltungsbehördenkönnen den
Beginn und das Ende der zwölf Stunden , auf die sich das Verbot er¬
streckt, für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe ändern,
daß die Arbeit nicht vor 6 Uhr morgens beginnen darf. Das würde zur
Folge haben, daß frisches Backwerk vor Vs 10 Uhr morgens nicht zu haben
sein wird. ,

Mehr Liebesgabe«
Da unsere 80 er und 27 er, vielleicht auch die übrigen Truppenteile

des aktiven 18. Arineekorps, mit Liebesgaben, zur Zeit wenigstens, ver¬
sehen sind, scheint das Publikum auf dem irrtümlichen Standpunkt zu
stehen, daß Liebesgaben nicht mehr nach der Front gewünscht werden.
Di>es ist nicht der Fall. Das Rote Kreuz hat jetzt wieder die dringendsten
Hilferufe nicht nur aus dem Osten, sondern auch aus dem Westen, ins¬
besondere aus Flandern erhalten, wo nicht nur ganze Regimenter, sondern
auch Divisionen und Armeekorps von dem Liebesgabenzuzug noch ver¬
hältnismäßig wenig, oder garnichts,gespürt haben. Es handelt sich hierbei
allerdings meistens um Neu-Formationen. Es wiro daher dringend
um weitere Zuführung von Liebesgaben, insbesondere von Zigarren und
Tabak, aber auch um Zusendung von wollener Unterwäsche, gebeten. Durch
die Militärbehörde ist auch der dringende Wunsch ausgesprochen worden,
daß auch Taschentücher und Handtücher ins Feld gesandt werden, da diese
von der Militärbehörde nicht gestellt werden. Wir weisen auf die Anzeige
der Abteilung 3 vom Roten Kreuz hin. Tie genannte Abteilung hat sich
Ibereit erklärt, die bis jetzt erhaltenen Tankesschveiben auf dem Ge¬
schäftszimmer offen zu legen. Wer einen Blick in diese Schreiben getan und
gesehen hat, mit welch rührenden Worten auch für die kleinste Gabe der
Dank ausgesprochen wird, der wird sicherlich auch für dse erneute Bitte
ein offenes Ohr haben.

Die Erfrischunqsstelle I
des Vaterländischen Frauenvereins (Hauptbahnhof) bittet um gefl. Zu¬
wendung von A n si cht s p o stka r t e n und Z i ga r r e n, für unsere Ver¬
wundeten und durchziehenden Kämpfer.

Feldpostbriefe
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß Feldpostbriefe  nach

denr Feldheer im Gewicht von 250 bis 500 Gramm vom 11. bis einschließl.
17. Januar von neuem zngelasscn werden. Tie Gebühr beträgt 20 Psg.

Kleine Scheine» reine Scheine!
Die Papiergeldwirtschaft, die uns der Krieg gebracht hat, dürfte auch

nach dem Friedensschluß bestehen bleiben. Und das wäre noch nicht das
schlimmste. Tenn wenn nur das Finanzwesen eines Landes auf fester,
sicherer Grundlage beruht, dann ist es ja ganz gleichgültig, ob der Staat
Papierzettel oder Metallstückchen durch seine Bürgschaft zum Zahlmittel
macht. Wir sind freilich an Hartgeld gewöhnt, und wenn wir uns umge-
wohncn sollen, so wird das umso schneller und leichter gehen, je mehr
bei dem neuen Zahlmittel auf Zweckmäßigkeit Wert gelegt wird. Unsere
rührige Industrie hat ja schon Banknotentaschen aller Art ans den Markt
gebracht, aber die sind alle nicht ideal. Tie Schuld an ihrer Mangel¬
haftigkeit trägt aber nicht die Ungeschicklichkeit unserer Fabrikanten, son¬
dern die Unförmigkeit unserer Schnne. Es muß gefordert werden, daß
diese, ohne gefaltet zu werden, in eine handliche Banknotentasche hinein-
gehen. Ist es aus bessimmten Gründen notwendig, daß die einzelnen
Werte in ihrer Größe von einander abweichen, so darf diese Abweichung
von denr mittleren Format, das vielleicht dem Zwanzigmarkschein Vorbe¬
halten bleibt, nur wenige Millimeter betragen. Dagegen können die
Farben der einzelnen Scheine sich sehr kräftig von einander unterscheiden.
Das Papier muß dünn, dabei doch zäh und glatt sein, sodaß es nicht
knitterig wird, nicht leicht einreißt und lange sauber bleibt. Tie Furcht
vor Nachahmungen, die zu dem schwer herzustellenden, aber im Gebrauch
nicht immer zweckmäßigen Papier unserer heutigen Scheine geführt hat,
ist heute weniger berechtigt als früher. Die strengen Strafen schrecken die
Gclcgcnheitsfälscher ab, für den raffinierten gewerbsmäßigen Fälscher sind
aber Papiersorten und Druckarten keine Hindernisse. Ferner müßten alle
nicht mehr tadellos sauberen Scheine von allen Banken, öffentlichen Zahl¬
stellen, Geschästskassen nsw. zurückbehalten und bei der Reichsbank gegen
neue Scheine umgetauscht werden. Wenn in dieser Weise auf die Be-
auemlichkeit, die ästhetischen und hygienischen Ansprüche des Publikums
Rücksicht genommen werden würde, dann würde es sich sehr schnell mit
dem Papiergeld abfindcn und sogar seine Vorzüge bald anerkennen. Uns
allen aber beschere ein gütiges Geschick eine volle Banknotentasche, dann
werden wir auf den leeren Geldbeutel und seine schöne Bezeichnung„Por¬
temonnaie" gern verzichten. Tr . E. I.

Explosion durch Unvorsichtigkeit
Gestern abend gegen 8 Uhr wurde die Feuer- und Sanitätswache

nach der Adolfsallee8, gerufen. Daselbst war durch die Unachtsamkeit des
Tienstmädckens Auguste Steinheimer eine P-etrolenmervlosion entstanden.

wobei ein kleiner Brand hervorgerufen wurde. Das Mädchen erlitt
schwere Brandverletzungm an beiden Unterarmen.

Vortrag
-xltt  zweite Vortragsabend des „ Vereins für Nass . Alter¬

tumskunde und Geschichtsforschung" findet Mittwoch. 13. Januar,
6 Uhr, in Zimmer 29 des Lyzeums I, Eingang Mühlgasse 2,
statt . Herr Archivrat Dr . Schaus wird sprechen über „Das Spiel
vom Widerchristen, eine mittelalterliche Kaiserdichtung". Ter Ein¬
tritt ist frei . Gästr sind willkommen.

Unsere Pioniere»
deren Leistungen im Felde wir in letzter Zeit mehrfach zu würdigen Ge¬
legenheit hatten, bedürfen dringend einer größeren Anzahl Feldstecher
(Ferngläser). . Unsere Geschäftsstelle ist gern bereit, solche bis zum
12. Januar in Empfang zu nehmen und sie dem betreffenden Truppen¬
teil zu übermitteln, der in den nächsten Tagen neue Truppen ms Feldschickt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 4. Januar : Kaufmann Otto Sturm , 62 I.

Taglöhner Franz Reifenberger, 72 I . Pfründnerin Maria Ristow,
76 I . — Am 5. Januar : Pfründner Fritz Hahn, 71 I . Witwe Josefine
Stähle, geb. Bannmüller, 81 I . Witwe Katharina Habig, geb. Bangert,
75 I . Witwe Katharina Waldschmidt, geb. Tvß, 64 I . Max Broemser,
2 I . Rentner Wilhelm Schlösser, 65 I . Erna Zurek, 9 M. Margarete
Jeck, 1 I . Fritz Gasser, 5 M. Lehrerin a . D. Emmy Jacobini. 72 I.
— Am 6. Januar : Ehefrau Margarethe Maurer, geb. Watterlohn, 56 I.
Marie Zindel, ohne Beruf, 30 I . , Ehefrau Luise Heinrichsen, geb.
Sprenger, 80 I . Wittve Elisabeth- Schmidt, geb. Hensler, 80 I . Lucie
Schlüter, 2 I . — Am 7. Januar : Privatier Adolf Joost, 75 I,
Plattenleger Friedrich Peschel, 66 I.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet:
Reservist Josef F uh r -Oberelbert (Westerwald) 1. und 2.

Klasse, da er eine deutsche Fahne zurückeroberte. — Oberleutnant
z. S . C. Petri - Wiesbaden (Sohn des Reg.- und Baurats Petri ).
— Reservist Hans Martin - Winkel. - Albert Reusch - Löhn-
berg. — Gefreiter Heinr . Ruh l - Ems . — Reservist Joseph
R eichw ein -Oherzeuzhcim . — Obergefreiter Joh . Zö l ler-
Eisenbach. — Oberstabsarzt Sanitätsrat Dr . Löb - Limburg —
Gefreiter d, R. Anton B a r t h - Rüdesheim (Kgl. Domänen¬
verwalter , 80er). — Vizefeldwebel Lehrer Klärner - Laubach.

Letzte Nachrichten
Englisches Oberhaus

London,  8 . Jan . (Nichtamtlich.) In der gestrigen Sitzum
des Oberhauses führte bei der Flottendebatte Margnes of Cr ewt
aus : Es hat keinen Seekrieg gegeben, in dem die Supremati«
ans See so schnell und mit so geringen Kosten gewonnen wurde!
wäre . (!) England iist es gelungen , in unglaublich kurzer Zeit oi»
Gewalt über die See zu gewinnen ; es ist unmöglich, der Flottr
genug für diese Leistungen zu danken . Zugleich darf man di»
Unterstützung der australsichen , französischen und japanischen Flott»
nicht vergessen.

Ueber die B eschießu ng »Po n Scarborongh  sagt«
Crewe : Die Verletzungen »der Haager Konvention können it
einigen Fällen erwidert werden , aber England wird sich nicht an'
unterschiedlose Repressalien einlassen. Deutschlands Aktion werdi
sich schließlich selbst rächen. Crewe erklärte, die Flotte würd»
m jedem Monat relativ starker, jede Schiffsbemannung würde
eine Reserve erhalten.

Zn dem Untergang der ,,Fo rmid ab  le " bemerkt»
Lord Crewe : Die Admiralität ist endgültig zu dem Schluß ge
kommen, baß das Linienschiff „ Formidable " durch zwei von einen

der Gefahr eines Angriffes durch, ein Unterseeboot fernbleiben
Crewe erklärte diese Handlungsweise unter dem Beifall des Hause!
für eine tapfere Tat , würdig den Traditionen der englischen Flotte

Lord Kstchener  führte aus : Trotzdem deutsche Truppet
von dem westlichen Kriegsschauplatz  nach dem Oster
befördert worden waren , ist der Feind doch, stark genug geblieben
um sein ausgebildetes System von Laufgräben zu behaupten uni
die Verbündeten aufzuhalten . Die Kämpfe haben den Charaktei
eines Festungskrieges angenommen . Die einzigen bedeutender
Kämpfe zwischen Briten und Deutschen haben stattgefnnden, all
die Laufgräben bei Givenchy, die von den Indern besetzt waren
von den Deutschen heftig angegriffen wurden. Einige Laufgräber
Waden verloren , jedoch am nächsten Tage wieder genommen
Die Str , itmacht Frenchs wurde durch eine Anzahl Territorial
formationen und eine Division , bei der sich ein kanadisches Regi
ment befindet, verstärkt . — Kitchener kam sodann auf die Lage aus
dem östlichen Kriegsschauplatz  zu sprechen und fuhr bann
fort : In Mesopotamien setzt das indische Expeditionskorps seinen
Vormarsch nach Norden fort . Es hat den Feind bei Kurna an¬
gegriffen , die Türken besiegt und ihnen schwere Verluste bei-
gebracht . Ter vielbesprochene Vormarsch der Türken nach
Aegypten  hat bisher nicht stattgefunden . Kleine Abteilungen
türkrscher Truppen unter deutschen Offizieren sind von englischen
Flugzeugen auf dem Marsch durch Das Land östlich des Suez»
kanals beobachtet worden . Es sind jedoch keine größeren Hseres-
körper erschienen, und es hat auch kein nennenswertes Gei -cht
mit den den Kanal bewachenden Truppen stattgefunden. In Ost»
afrika  ist der Angriff aus die deutsche Stellung bei Tanga
mißglückt . Tie Rekrutierung  verläuft vorläufig normal . Der
vorauszusehcnde Rückgang in der Weihnachtswoche ist durch die
nachyerige Steigerung saft wett gemacht worden. Ueber 218OOC
Personen , die bereit sind, zu dienen , haben sich auf den aus¬
gelegten Listen eingezeichnet. Während des ersten Abschnittes bei
Krieges hat der Mangel an Offizieren zu Besorgnissen Anlaß
gegeben. Wir vermochten jedoch die Offrzierkadres des Expedi¬
tionskorps zu ergänzen und verfügen jetzt über eine beträchtliche
Anzahl von Reserven. Seit dem Ausbruch des Krieges sind 291 (X
Offiziere in die Armee eingereiht worden.

Lord Curzon  wünschte , >daß die Erklärung Kitcheneri
doppelt so lang und doppelt so ausführlich gewesen wäre. Ci
saute : Kitchener ist mit den Mitteilungen sehr sparsam gewesen
uamentliw über die ^Vorgänge in Afrika und am Persischer
Golf hätte mehr gesagt werden können. Vor kurzem haben wir ge
hört , daß der deutsche Kreuzer „Königsberg" in einer Fluß
mündnng an der ostafrikanischen Küste eingeschlossen sei. Seit¬
dem haben wir nichts mehr über das Schicksal des Schiffes unl
seiner Besatzung erfahren . Wir wissen nicht, ob die Operationer
rn Ostafrika und Kamerun von dem Kriegsamt oder von den
Kolonialamt geleitet werden Obwohl die Deutschen auf den
Kontinent ihr Kri -gsziel nicht erreicht haben, sind sie doch in
Besitz von fast ganz Belgien und eines großer
Teiles von Frankreich.  Es ist gegenwärtig kein An
zeichen dafür vorhanden , daß ihre Mittel erschöpft sind. 'Dü
kolossalen deutschen Streitkräfte besitzen einen Mut , der dem bei
englischen Soldaten gleichkonrmt. Dieser uns unerklärliche Mut
wird d.'.rch den Haß gegen uns gestärkt, dessen wir mit unserem
pslegmatischeren Temperament unfähig sind. Der Krieg dürft»
durch die Zahlen entschieden werden . Wenn auch der Staats¬
sekretär des Kriegsamtes eine erstaunliche Zahl von Soldaten an
die Front , zu schicken vermochte, so herrscht doch das Gefühl vor,
daß diese Sireitkräfte gegen die Stärke der Armee, die wir zu
Hause halten und einüben , ungünstig kontrastieren. Die Er¬
klärungen Lord Kitcheners überdieRekrutierun -'
gen haben einigermaßen enttäuscht. 'Me Gesamtzahl
der nötigen Soldaten dürfte weit über zwei Millionen ausmachen.
Es fragt sich, ob es möglich sein wird, diese Zahl aufzutreiben.
Eine Nation , von der man diese Opfer verlangt , verdient genauere
Auskünfte.

In der weiteren Debatte erklärte Lord Crewe,  der ostafri¬
kanische Feldzug werde von dem Kriegsamt geführt . Tie Aufgabe
der neuen Armee sei, die furchtbar schweren Verluste zu ersetzen.
Alle Lücken seien sofort ausgefüllt worden. Crewe fuhr fort : Es
ist gesagt worden , daß die Verbündeten sich mit Grund bekla g:
könnten , daß wir nicht Streitkräfte ins Feld schicken, die unserer
militärischen Stärke entsprechen. Es sollte jedoch nicht vergessen
werden , was die Flotte für die Verbündeten leistet.

Auf eine Anfrage erklärte Viscount Allendale: Am 1. Jan.
waren 27 00O Deutsche, Oesterreicher und Ungarn auf freiem
Fuß , 15000  sind interniert  worden . Tie Anzahl der auf
freiem Fuß sich befindlichen Frauen beträgt 1800.0
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Theater , Kunst , Wissenschaft
Fünftes Eykl » sko«zert im Kurhaus

Ten Anfang Mühte unter Herrn Karl Schuricht ein
freundlicher, leichtflüssiger Haydn, Symphonie D-dur, weich-melo¬
diöse. sachte zu Herzen schleichende Musik, ein nadürliches Quellen,
Blühen und Sprießen , das in fcin-nüancierter Ausführung immer
ein lichtes Echo findet. Dann karrr der Meininger Geueralnmsik-
direktor Tr. Max Reger  zu W>ort. Mit drei feiner neuesten
Werke, zwar nur drei Arograrnrnnummern— aber drei  Triumphe.
Ter Meister der Kontrapunktik und jetzt auch des Orchesyerkolorits
dirigierte selbst, einfach, schlicht, ohne jede Pose, streng sachlich
und nur ini Dienste des Kunstwerks— crber mit treibender Energie
und jenem frischakrnigni, straffen Schwung, der aus den Werken
alles  herausholt , zur Lust der Hörer- lieber Max Reger sind
nicht mehr viel Worte zu beklieren: er ist für mich einer der
Größten und Gescheitesten unserer Komvonishengeneration, ein
Vollblutmusiker von erstaunlicher Vielseitigkeit, Fruchtbarkeit und
Leichtigkeit der Gestaltung. Wie tief und der keuschen Reinheit der
klassischen Linie folgend sein wundervolles Altsolo mit Orchester
„An die Hoffnung" op- 124; wie kunstreich und edel gedacht sein
Opus 132 „Variationen und Fuge über ein Thema von Mozart";
wie gewaltig und begeisternd die zündenden Rhythmen der „vater¬
ländischen Ouvertüre"', ein Werk von überwältigender Größe und
Durchschlagskraft, voller Jnstrnmentationswnnder und polyphoner
Heldentaten, ein rechtes Kriegs- und Siegesshück.

Als Solistin war die Königliche Sängerin Emmy Leisner
(Alt) von der Berliner Hosoper gewonnen, die an edler, aus¬
giebiger Stimmentfaltung , an lebenswarrner Hingäbe und In¬
telligenz nichts zu wich scheu übrig ließ. Besonders die über¬
wallende Leidenschaft, wie sie das Reger'sche Werk fordert, die
hochgehende Flut der Effekte, der Wechsel machtvollen Gefühls und
süßester Sehnsucht, gelung der Sängerin ganz vortrefflich. Einige
Lieder von Hugo Wolf, dem melodiösesten und vielleicht geistigsten
unter den wenigen großen Liederkomponisten, und von Johannes
Brahms nebst zwei Zugaben un Volkston, sang die Künstlerin
in liebevoller Aussetzung nnd mit einem pastosen, prunkenden
Wohllaut, einem weichen Goldglanz des Tones von der breit
ausströmenden Tiefe bis zur strahlenden Höhe, wie man ihn nur
selten finden wird. Und Walter Fischer  begleitete , daß es noch
eine Freude für sich war.

Tas städtische Kurorchester  erwies ' in allen diesen Werken
seine oft gewürdigte, immer neu beglückende Kunst, seine inusi-»
kalische Ansicht und Zuverlässigkeit und stramme Geschlossenheit.'
Têr beiden Dirigenten Reger  und Schur  ich t Preis und Lob
erklang in allen Tonarten als Tank für die warmfühlende, tem¬
peramentvolle Begeisterung, die sie in die Seele der zahlreichen
Zuhörer hineingetragen hatten, für die erhebende Feierstunde
dieses Konzertes, das die lastende Schwere der Zeit für eine
kurze Spanne vergessen ließ, L—g.

WohltLtigkeitskonzert
Der M .-G.-V. Schubertbund,  Wiesbaden , veran¬

staltet unter der Leitung seines Chormeisters , Herrn Heinr.
Langen  aus Mainz , am Sonntag , den 10. Jan ., nachmittags
5 Uhr, im großen Saale der Kasino-Gesellschaft ein Wohltätig¬
keits -Konzert zugunsten des Roten Kreuzes . Ihre gütige
Mitwirkung haben zugesagt Frau von Pilgrim , Wiesbaden
(Alt ), Fräulein Henni Weil (Rezitation ), Herr Willi Wunder¬
lich, Solocellist der städt. Kapelle , beide aus Mainz und Frau
Dr . Martin -Schilkomski hier und Frl . Alice Lion aus Mainz
(Klavier ). Das Programm enthält außer den Vorträgen der
Künstler noch Chöre von : Abt, Pütz, Schwartz, Neumann,
Speidel und Kirchner. Eintrittskarten für numerierte Plätze
sind zu haben in den Zigarrengeschäften von C. Cassel, Kirch-
ßaffe ; Alex Fromholz , Kranzplatz; R. Staffen , Bahnhosstrahe;
bei den Mitgliedern und am Saaleingang.

* Königl . Theater . (Spielplan vom 10 . bis 18. Januar .)
Sonntag , Ab. A : „Tie Walküre" . Auf . 6 Uhr. Montag , Ab. B : „Pre-
ziosa". Ans. 7 Uhr. Dienstag , Ad. C : „Die Braut von Messina" .
Ans- 7 Uhr. Mittwoch , Ab-. D : „ Die Zauberslöte" . Ans . 7 Uhr. Don¬
nerstag , Ab. B : „Das Nachtlager in Granada". Hierauf : Aufforderung
zum Tanz " . Ans. 7 Uhr. Freitag . Ab. C : „Ter Kompagnon " . Ans.
7 Uhr. Samstag , Ab . A : „ Carmen" . Ans. 7 Uhr- Sonntag . Ab. C:
„Dvn Juan ". An(f. 7 Uhr. Montag , Ab. A : „ Die Räuber " . Ans. 6 Uhr.

* Kurhaus.  Infolge des regen Interesses , welches den sechs
Zyklus- Konzerten entgegengebracht worden ist, hat sich die Kurverwaltung
entschlossen, im ersten Vierteljahr des neuen Jahves sechs weitere Kon¬
zerte guter der Leitung des Herrn Mmsikdirekwrs Carl Sckiuricht folgen
zu lassen. Als Gcsangssolisten sind gewonnen Fräulein Alfermann und
die Herren Bender , Slezak und Bohnen , als Jnstrumentalsolisten die
Herren Backhaus und Redner , Persönlichkeiten , deren Mitwirkung den
bevorstehenden Konzerten ein ganz besonderes Gepräge zu verleihen ver¬
spricht. Tie Abonnementspreise für alle sechs Konzerte betragen wieder
1'd , Ü2, 9 und 6 Mark . Besondere schriftliche Einladungen werden dies¬
mal nicht ergehen, den Abonnenten der ersten 6 Konzerte werden aber ihre
seitherigen Plätze bis zum 16. Januar , abends 6 Uhr, offengehalten . Die
neuen Karten können täglich gegen Vorzeigung der alten umgetauscht
werden . Neue Abonnenten finden Gelegenheit , ihre Wünsche schon jetzt
in einer in der Hauptkasse des Kurhauses ausliegendm Einzeichnungsliste
einzutragen . (Siehe auch Anzeigenteil.)

"Kurhaus. (Wvchercpwgramm .) Montag , Dienstag , Mittwoch,
Tonnerstag , Freitag , Samstag und Sonntag , nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr : Abonnements - Konzerte des Kurorchesters.

l* Walhalla - Kurtheater.  Aus die morgen , Sonntag , den
10 . Januar , nachm. 3 >/e Uhr stattsindende letzte Nachmittagsvorstellung zu
billigen Preisen von „ Kam'rad Männe " sei hierdurch nochmals ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht. Am Freitag , 15 . Januar , findet die Abschieds¬
vorstellung von „Kam 'rad Männe " statt ; bis dahin bleibt die Operette
jeden Abend auf dem Spielplan . Montag , 11 . Januar wird „Kam'rad
Männe " als Volksvorstcllung zu Einheitspreisen gegeben. Tie Preise der
Plätze sind auf 0.30 M., 0.50 M >. und 1 M . festgesetzt. Dienstag , 12.
bis inklusive Freitag . 15. Januar : „ Kam'rad Männe " .

* Stadttheater Mainz. (Spielvlan vom 11. bis 17.
Jan .) Montag : Geschlossen . Dienstag : „ Der Wasfenschmied " . Mitt¬
woch und Donnerstag : Geschlossen . Freitag : „Die Fledermaus "^
Samstag : „ Tie Ra - ' er" . Sonntag , nachmittags ' : „ Das tapfere
Schneiderlein " : abenos : „ Margarethe " .

Amtliche Wasserstauds -Nachrichten
vom Samslaq 9. Januar , vormittag » 9 Uhr

acftern heute gestern heute
Rhein Main

Waldshut . . . . . — — WÜrzburg. — —
Kehl. — —- Lohr . . . . . . . — —
Maxau. — —- Aschaffenburg. . . . — —

Mannheim. 3.93 Grotz-Steüchelm. . . 1.73 1.79
Worms . . — — Offcnbach. — —
Mainz. 1.31 Kostheim . . . . . 0.55 0.59
Bingen . . . . . . 1.39 2.3! Neckar

— — Wimpfen. — —
Wasser füllt

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag,  9 . Jan , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Kurkapellmeister Hermann Jrmer . 1. Ouvertüre zu „Tnrandot"
(B. Lachner). 2. Zwischenaktsmusik und Frühlingssest aus der Oper
„Hamlet " (A . Thomas ). 3 . Ave verum (W. A. Mszart ). 4. Fantasie aus
det Oper „Der Maskenball " (G . Verdi ). 5 . Ouvertüre zu „ Die Felsen-
mühle" (G. Reissiger). 6. Gedenkblätter , Walzer (Jos . Strautz ). 7. Tas

_ Samstag S. Januar ISIS
Erwachen des Löwen (A. v. Kontski). 8 . Unter dem Siegesbanner , Marsch
(F . v. Blon ). -st 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Kur¬
kapellmeister Herm. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Der erste Glückstag^
(D . F . Auber ). 2. Am Meer , Lied (F . Schubert ) . 3. Fantasie aus der
Oper „Figaros Hochzest" (W. A. Mozart ). 4. Studententräume , Walzer
(Joh . Strauß ). 5. Morgendämmerung für Streichorchester aus der Lust¬
spiel-Oper „Rokoko" (Gd . Wolfs). 6. Ouvertüre zur Oper „Tas Glöckchen
des .Eremiten " (A. Maillart ). 7. Szene uns Arie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada " (C . Kreutzer). Violine-Solo : Herr Konzertmeister
K. Thomann . Posaune -Solo : Herr Franz Richter. 8. Turnermarsch
(A. Muth ).
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Vielfach noch wolkig, ze tweise auch trübe, vereinz. Niederschläge
ein wenig kälter.

Höchster Ttaermoraeter-Sutil 11,2 Grsi C.
Nieirifater Tasfraanster -Suai b,2 Grsl G.

Gottesdienst -Ordnung
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn . — 10. Januar 1915.

Bettag mit Weihe an das heiligste Herz Jesu zur Er-
flehung des Sieges und dcs Friedens.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Donnerstag , Freitag und Samstag , den 7., 8. und 9. Januar,
abends 6 ,Uhr : dreitägige Vorbereitung aus den Sühne - und Weihetag , den
10. Januar , durch Andacht mit Predigt.  Beichtgclegenheit am 7.
und 8. Januar , abends 6 Uhr.

Sonntag:  Hl . Messen : 6, 7 (hl. Kommunion der Erstkommum-
kantcn und der Vereine), Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt , hl.
Kommunion und Weihe an das heiligste Herz Jesu ) : 8 Uhr. Kindcrgottes-
dienst (Amt) : 9 Uhr . Vorm . 10 Uhr beginnt mit dem feier¬
lichen Hochamt die Aussetzung , des Allerheiligsten,
Predigt.  Letzte hl . Messe 11.30 Uhr.

Aus das Hochamt folgen die Betstunden in herkömmlicher Weise.
Nachm. 2 Uhr : Beistunde der Knaben. 3 Uhr : Betstunde der Mädchen.
Abends 5 Uhr : feierliche Schluhiandacht mit Predigt,
UmgangundWeihe.

Montag  7 .30 Uhr ist «ein feierliches Amt für die ge.
fallencn Krieger.

Leibbinden
Ca. 150 Dutzend

Volle , gestrickt, zum Schlupfen v
früherer Preis 1.65 . * jetzt *

früherer Preis 2.35

Trikot, zum Binden
früherer Preis 1. 10

früherer Preis 1.75

, jetzt 1  ^

jetzt ~ 8 0

jetzt /25 |

1
'Westen

Trikot, mit sehr dickem Futter ^ ?0
früherer Preis 5 .20 . . . jetzt ^

Fabrikat Bleyle , Reine Wolle ^ 20
. jetzt Ofrüherer Preis 0 .50,

Wasserdichte Vesten mit dickem
Futter, früher 18.50, 12.75, 7 .50

jetzt 14.50, 9,75, J

Ausnahme - Tage!
Militär -Hands chuhe

Trikot, gefüttert, feldgrau,
früherer Preis 1.20 . .

jetzt -95
Nestor, gestrickt, sehr warm,

feldgrau, früherer Preis 2.35
jetzt 1 °

Vom 11. bis 17 . Januar.

Hemden

Ca. 20 Dutzend einzelne
Normal-Hemden,regul. _
Wert bis 4.75 . . jetzt 3 ®®

Hosen

Pulswärmer

feldgrau, früh.Preis 45, jetzt 35 pfg.
feldgrau, früh. Preis 75, jetzt 55 pfg.
Schieß-Handschuhe mit Daumen-

Schlitz, früherer Preis 1.80, jetzt

früherer Preis 1.35 jetzt —•95

Ca . 50 Dutzend einzelne
Normal - u. Futter -Hosen,
extra warm . Regulärer
Wert bis 3.75 . . jetzt 2 75

Militär -Socken

Wolle, Ersatz für handgestrickt,
grau, früherer Preis 1.35

jetzt J 15

Wolle feldgrau, besonders dick
und warmhaltend, früherer
Preis 1.60 . jetzt i 35

Jacken

Ca. 20 Dtz.einzelne Normal-
Jacken mit langen Ärmeln
Regulärer Wert bis 3.10

jetzt 2^

Kniewärmer

Ersatz für handgestrickt, hell¬
farbig, früherer Preis 1.65

jetzt J25

extra weiche Wolle, recht warm¬
haltend, früherer Preis 1.95

jetzt J 55

Brult-u.Rücken wärmer

Kamelhaarfarbig, des. weich, f 05
früherer Preis 1.30 , . jetzt ■*

Trikot mit Kamelhaarfuttcr 135
früherer Preis 1.60 jetzt •*

Rückenwärmer mit Leibbinde 035
früherer Preis 2.60 . . jetzt ^

0

feldgrau, zum Schlupfen,
früherer Preis 1.50 .

Ko pfechützer
1 05

jetzt x
gestrickt, mit Gesichtsausschnitt, 140

extra warm, früh.Preis 1.90, jetzt x

Ohrenwärmer
-40ca. 100 Dutzend, feldgrau

früherer Preis —.75 . jetzt

Auf alle anderen Artikel gewähren wir

diese V oche Rabatt
Beachten Sie unsere Schaufenster-Auslagen.

.KPoulci
Wiesbaden

Kirchgcvsse Msurkföfrafüe'

Auf alle anderen Artikel gewähren wir

0A

diese Woche Rabatt
Beachten Sie unsere Schaufenster- Auslagen.
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WBlitt Abende
veranstaltet vom Volksverein für das kath.

Deutschland.
i - ABEüDs Sonntag , den 10. Januar 1915, abends
8 Uhr , im Saale des Turnvereins , Hellmundstraße 25.

Vortrag des Herrn Domkapitulars Professor Reuss , Limburg a. d. Lahn : „Krieg und Caritas 11.
Chorvorträge , Deklamationen und Gemeinsame Lieder , f® - Eintritt frei!
NB. Programm 10 Pfennig . (Mindestbetrag ). Der Ertrag dient zur Deckung der Kosten und für Kriegszwecke.

An den Wochentagen sind die hi . Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und
|9.30 Uhr; 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr sowie Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abenöS 6 Uhr ist Andacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges.

Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgens von 6 Uhr an , Sams-
tagnachm. 4—7 und nach/ 8 Uhr; für Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemter . Mittwoch , 7.45 Uhr für Elisabeth von
Bourcoud.  Donnerstag , 7.45 Uhr für Peter Appel,  seine Ehefrau
Auguste, geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern . Samstag , 7.45 Uhr
für Pfarrer Geistlicher Rat Franz Ferdinand Petmccki.  Hl . Messen:
Montag , 6.30 Uhr für Baron Ernst von Senden:  7 .15 Uhr für
Militär,ar »t Michael Semprler.  Mittwoch , 9 .15 Uhr 'für Land¬
gerichtsrat Philipp Meister  und seine Ehefrau Magdalene . Donners¬
tag , 7.15 Uhr für Karl Münch , dessen Ehefrau Katharina , geb.
Weshenberger, deren Kinder und Angehörige . Freitag , 7 .30 Uhr für
Familie Christian Wollweber.  7 .45 Uhr nachher Meinung der
Stifterin Anna Ernst.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen : 6.30 und 8 Uhr (Generalkommunion des

Männerapostolates und der Frauenkongregation ), Kindergottesdienst
(Amt) : 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt zur Eröffnung des
Sühnegebetes : 10 Uhr ; danach stille Anbetung bis 2 Uhr . 2—5 Uhr:
stündliche Sühneandachten . 2—3 Uhr, insbesondere für die Kinder. 3—4
Uhr für den Marienbund ; um 5 Uhr feierliche Schlußandacht : Predigt,
Weihe an das göttliche Herz Jesu , Umgang und Segen.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.45, 7.45
(Schulmesse) und 9 .30 Uhr ; abends 8 Uhr : Andacht.

Beichtgelegenheit:  Freitag (8. Januar ) von 6—7 und nach
8 Uhr , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr und Sonntagmorgen von
6 Uhr an.

Stiftungen:  Montag , 6.45 Uhr für den f Bischof von Fulda,
Dr . Joseph W e y l a n d. Dienstag , 6.45 Uhr für die st Eheleute Rech¬
nungsrat Joseph H ö t t e cke und Antoinette , geb. Bechtold und ihre An¬
gehörigen ; 7.45 Uhr für die st Fräulein Maria Kleine.  Donnerstag,

7 .45 Uhr für den st Hermann Staudach er.  Freitag , 7 .45 Uhr für
die Verstorbenen der Familie Heinrich Würz seid.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
Donnerstag , Freitag und Samstag ist ein T r i d u u m zur Vo r-

bereitungaufdenallgemeinenBettag;  abends 8 Uhr ist An¬
dacht mit Ansprache : 6—7 (Samstag 4—7) und nach der Andacht Ge¬
legenheit zur hl. Beicht.

Sonntag : FeierdesEwigenGebetes.  6 und 8 Uhr : hl.
Messen mit Generalkommunwn . 9 Uhr:  Kindergottesdienst (Amt ). 10 Uhr:
Aussetzung des Allerheiligsten und feierliches Hochamt. Darnach wahrend
des Tages Betstunden ; von 11—12 Uhr für die Männer und Jünglinge,
von 12—1 Uhr für die Schulkinder, von 2—3 Uhr für die Erstkommuni¬
kanten , van 3—4 Uhr für die Mitglieder des Müttervereins . Um 5 Uhr ist
feierliche Schlußandacht mit Predigt , Umgang und Weihe an das göttlliche
Herz Jesu.

An Wochentagen  sind die hl . Messen um 6.30, 7.30 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr: Schulmesse. Täglich abends 8 Uhr:
Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6—8 Uhr , Samstag
5—7 und nach 8 Uhr. 1

Hospiz zum hl. Geist , Friedrichstr. 24
Freitag , 8 . Januar : Dreizehnstündiges Gebet. Aussetzung morgens

6 stlhr und daran anschließend hl. Messe. Ferner hl. Messen : 7.30 und
8 Uhr . Feierliche Schlußandacht : 5 Uhr nachmittags.

Ls ladet freundlichst ein

Dar Volksvereim
Kapelle der barmherzige « Brüder Schulberg 7

Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Amt. Tie Nach¬
mittags -Andacht fällt aus wegen der Schlußandacht in den Pfarrkirchen.
Werktags hl. Messe: 6.30 Uhr ; Dienstag und Freitag 7.45 Uhr:
Schulmesse.

St . Joseph -Hospital
Sonntag , 8 .30 Uhr : Amt . 3 Uhr : Andacht mit Segen . Dienstag

und Freitag , nachm. 4.30 Uhr : Kriegsandacht.
St . Kiliansgcmeiude Waldstrabe

7.15 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des
Müttervereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Sakramentalische
Andacht . 5 Uhr : feiert. Schlußandacht des Bettages mit Te Teum . -
Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr und Sonntagmorgen 6.30 Uhr . — An
Werktagen ist die hl. Messe un, 7.40 Uhr . - Montag , Mittwoch und
Freitag ist Schulgottesdienst . Sonntag nach dem Hochamt ist Borromäus-
Verein . — Donnerstag , abends 7.30 Uhr ist Bittandachl zur Erstehung
eines glücklichen Ausgangs des Krieges.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Samstag,  nachm . 3 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte für die

Mitglieder des Müttervereins.
Sonntag,  10 . Jan . : Bittag um den Frieden . Vorm . 6.30 Uhr:

Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion des Mütter¬
vereins , Marienvereins und der Erstkommnnikanten . 8.30 Uhr : Kinder¬
messe mit Predigt . 9.45 Uhr : Levitenamt mit Predigt und Aussetzung
des Allerheiligsten . 11.15 Uhr : Militärgottesdienst und Predigt . Nach¬
mittags 12—1 Uhr : Betstunde der barmherzigen Schwestern und des
Tritten Ordens . 1—2 Uhr : Betstunde des Gesellen- und Jünglingsver¬
eins . 2—3 Uhr : Betstunde des Marienvereins . 3—4 Uhr : Betstunde des
Müttervereins . 4—5 Uhr : Betstunde des St . Josephs -Vereins . 5—6
Uhr : feierl. Schlußandacht , Predigt , Weihe an das hl. Herz Jesu , Um¬
gang und Te Teum . — Täglich 6 Uhr : hl. Messe im Marienhaus.
7 Uhr und 7.45 Uhr : hl. Messe in der Pfarrkirche . — Mittwochabends 8
Uhr : Kriegsandacht . — Samstagnachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jes « -Pfarrkirche Biebrich
Samstag,  9 . Jan ., nachm, von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl.

Beichte, abends 7.30 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen , danach Ge¬
legenheit zur hl . Beichte.

Sonntag,  10 . Jan . : Bettag . Vorm. 6 .30 Uhr : Gelegenheit
zur hl. Beichte. 7.30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
der Erstkommunikanten , des Marien - und Müttervereines . Vormittags
10 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt , feierlicher Weihe an das heiligste
Herz Jesu , Te Teum und Segen . Danach sind Betstunden . Nachmittags:
5 Uhr : feierliche Schlußandacht . — Montag : hl . Messe für die armen
Seelen . —'Dienstag : hl. Messe nach Meinung , abends 8.30 Uhr : Männer¬
verein . — Mittwoch : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . — Donners¬
tag : Engelamt . — Freitag : hl. Messe für den st Martin Mohr . —
Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes , nachmittags von 5 Uhr
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Wochentagen ist die hl. Messe unr 7. 15 Uhr. Gelegenheit zur hi. Beicht»
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ad und Sonntags vor der Frühmesse.

Eltville
Sonntag,  10 . Jan ., 6.45, 7.45, 8.45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr:

Hochamt, mit welchem die Anbetung beginnt . Um 5 Uhr die letzte Stunde.
An Werktagen.  6 .15 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmesse. 8 Uhr'
hl . Messe. Täglich Abendandacht um 8 Uhr.

Johannisberg i . Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9.30 Uhr : Amt mit «Brebigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6 .20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertage«
von 5 Uhr ab und Sorrntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Prehjgt.

Sonuenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmeise mit Predigt , 7 .30 Uhr . Hoch¬

amt Mit Predigt : 10 Uhr. Werktags : hl . Messe, 7.30 Uhr. — Beicht¬
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre ). An

Aus dem Dereinsleden
* Kath ol . Männerverein.  Am Sonntag , 10. Januar , Mt

der Volksverein in der Hellmundstraße (Turnsaal ) einen Kriegsabend ab
Als Redner ist der Hochw. Herr Domkapitular und Geistliche Rat , Prof .'
Reuß aus Limburg gewonnen. Alle Mitglieder unseres Vereins sind zu
dieser Feier recht herzlich eingeladen . — Die Betstunde am morgigen
Sühne - und Weihetag ist für den Männerverein in den einzelnen Kirchen
von 3 4 Uhr. Die Beteiligung muß Ehrensache eines jeden Mit¬
gliedes unseres Vereins sein. — Am. Montag wird im unteren Saale des
Gesellenhauses ein Vortrag mit Lichtbildern über den östlichen Kriegs¬
schauplatz gehalten. Kein Mitglied sollte diesen interessanten Vortrag
versäumen — Tie Gesangsstunde muß einstweilen ausfallen.

* Kath . Gesellen verein.  Monntag , 10. Jan ., morgens
7 Uhr in der St . Bonifatiuskirche gemeinschaftliche hl. Kommunion.
Bänke sind vor dem Bonifatiusaltare reserviert . Von 12—1 Uhr : An¬
betungsstunde in der St . Bonifatiuskirche . Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich recht zahlreich zu beteiligen ; desgl . an der Schlußandacht des
Ewigen Gebetes um 5 Uhr. Abends 8 Uhr in der Turnhalle in der
Hellmundstraße , erster Kriegsabend des Volksvereins . Die Mitglieder
werden gebeten, mit ihren Angehörigen die Versammlung zu besuchen.

Montag , 11. Januar , abends 9 Uhr im unteren Saale des Ge¬
sellenhauses : Versammlung mit Lichtbildervortrag über den russischen
Krieg . Ehrenmitglieder und Mitglieder sind herzlichst cingeladen.

* Männerapostolat Maria Hilf.  Tie sonst am dritten
Sonntage des Monats übliche Kommunion findet in diesem Monate am
10. Januar statt.

* Jün glings verein St . Bonifatius.  Sonntagabend
keine  Versammlung . Tie Mitglieder sind eingeladen zur Versamm¬
lung des Volksvereins  im Turnverein , Hellmundstraße . Anfang
8 Uhr. Eintritt frei.

* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
10 . Januar in der hl . Messe um( 8 Uhr ist Generalkommunion gemeinsam
mit dem Männeravostolat ; vollzähliges Erscheinen wird erwartet Die
Vereinsversammlung fällt ans , wegen der in der Turnhalle , Hellmund¬
straße stattfindenden Volksvereinsversanrmlung , zu der die Vereinsmit¬
glieder eingeladen sind.
^ m * M aria Hilf.  Sonntagmorgm6 Uhr : Generalkommunion.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 10 . Jan ' ge-
memschastl. hl. Kommunion während der 7 Uhr-Messe in der Bonifatius-
kirche. Nachm, von 3—4 Uhr : Betstunde in der Bonifatiuskirche Die
Versammlung fällt aus.

* Volksbibliothek Maria Hilf.  Tie Bibliothek ist jetzt
wreder regelmäßig geöffnet Freitags von 5- 6 Uhr, Sonntags von 11— 12
Uhr . Tie Vereinsbeiträge pro 1915 werden demüäM erbnü-n

Am ersten Weihnachtztage ist uiiser

Polizeidiener Gustav Lltttg
aus dem Felde der Ehre bei Lötzen in Rußland im Alter von 42 Jahren
für# Vaterland gefallen. Die Gemeinde verliert in ihm einen pfl cht-
treuen, diensteifrigen Beamten, einen charaktervollen Ehrenmann, einen
überzeugungstreuen Katholiken. Sein allzufrühes Scheiden wird all¬
gemein tief betrauert. Die Gemeinde wird ihm ein gutes Andenken
bewahren.

Ar den toinkmftanl)und die Gmeindcoertketuilz:
Rendel , Bürgermeister.

Eddersheim,  den 6. Januar 1915.

V
Joseph Fink,

Telefon 887 «. Tele so» « 97«
Heimliafö'tlariiin im Felda Elener Krieger.i

Sites Mer Art
Mm Versand von Liebesgaben benötigt dringend

Abteilung 111 vom Roten Kreuz
Schloß Mittelbau.

Für Kriegsteilnehmer!
Gebetszettel.

•.Katholischer Christ, erwecke jeden Tag die vollkommene Reae
Von P. Theodosius Briemle O.  F . Kl.

I*n Einzelyerkauf3 Pfg., 50 Stück 1 Mk., IOO Stück 1.75 Mk. empfehle
gegen Nachnahme

Hermann Rüikii,  Verlas.MMM.

Dienstag , den 12. Januar 1915, im Saale des Zivil-Kasinos,
Friedrichstraßj 22:

Sechstes Konzert für 1914/15.
Mitwirkende:

Fräulein Mary Mora von Goetz (Gesang)
Herr Enrico Maina ^ di (Vioionceii)

Klavierbegleitung: Herr Professor Franz Mannstaedt aus Wiesbaden
Vortragsfolge:

1. J.  Brahma i Sonate fiu Klavier und Vioionceii, op. 99, F-dur.
2. Schubert und Schumanns Lieder.
3 J. S . Bachs Suite für Lsl o allein.
4. Brahms und Strauass Lieder.
5.  J «Suck , Victor Herbert , A. Randegger i Solosachen.

Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Magazin der Hofmusikalien-
handlung, H. Wolff,  Wilhelmstrasse 16.

Beginn pünklich 7*. Uhr.
Die Türen werden um7s/t Um geschlossen und nur in den Pausen wieder

geöffnet.
Für Nicbtmitglieder  sind Eintrittskartenzu:

Numerierter Platz Mk. 4. Nichtnumerie  ter Platz Mk. 3. -
bts nachmittags 5 Uhr des betr. Konzerttages bei den Buchhandlungen
Moritz &Münzel, Wilnelmstr. 58, Ed. Voigt ’s Nach !., Tsunusstr. 28. in
jen viusikaiienhandlungen Ernst Schellenberg , gf. Bürgst alle, Franz
Schellenberg , Kirchgasse, Adolf Stöppler , Ado fstr. 5, Heinrich Wolff,
Wilbeimstr. 16, sowie abends beim Hausmeister im Kasino erhältlich.

Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz
abgeliefert werden. Oer Vorstand.

„Lchilbert-Liiiid". Mrsk-n.
Wohltätigkeits-ttonzett
zu Gunsten des Roten Kreuzes

Am Sonntag , de» I « . Januar 1815 , nachmittags 5 Uhr,
im großen Saale der „Casino-Gesell,chast". Unter gütiger Mitwirkung
von: Frau Pilgrim , hier, (A t),Frl, Henni Weil , (Rezitation) Mainz,
Herr Willi Wunderlich , Solocellist der städtischen Kapelle Mainz
Am Klavier: Frau Dr. M artin -Tchilkowski , hier und Fräulcm

Alice Lion aus Mainz.

Der Vorstand.

besonders empfehlenswerte Bücher.

Zll Kkiczsstöte«.

Die Müriwte des Krieges.

Eintrittskarten für nummerierte Plätze zum Preise von Mk.2.—, Mk. 1.—
intb 50 Pfennig (unnilinmcriert) sind zu haben in den Zigarrengeschäitenvon:
C. Cassel,  Kirchgasse, A. Fromholz,  Kranzplatz, R. Stassen,  Bahnhofftraßc
sowie bci den Mitgliedern und am Saaleingang

An-, Ab - und Um -Meldezettel
zu liaben in d r

Bnchdrtickcrei Herm. Ranch , Wiesbaden , Friedrich,iraße 30

Engeldienst des katholischen Volkes für
die Kämpfenden Von vr .Knft  Breit,
Rektor. Mit 2 ganzseitigen Bildern.

80 Seiten. 24". Broschiert und beschnitten 31 Pfg. Bei 80 Exempl.
ä 25 Pfg Gebunden 51 Pfg. - Ein bestes Volksgebetbüchlein für
unsere Kriegszeit. Sein erster Teil ist ein kurzes, lästiges Trost-
büchlcin. Der zweite ein kerniges Gebetbüchleinmit Meß- und
Kommunionandacht zur Aufopferung für die Krieger, sowie andern
Kriegsgebeten.

OLJuauiM Den Gegnern der öfteren Kam-
lin ’KrnrnllPll  muniongewidmet.Von vr .Ernü

null Kreit . Rek or. 42 Seiten. 24°.
Broschiert und beschnitten 30 Pfg. Bei 30 Exemplarenä 25  Pfg
Kein ausgesprochenes Kriegsbüchlein, aber es paßt so ganz vortrefflich
für unsere schicksalsschwere Zeit.

Ein Buch für8eeru,Volk..Dr. Ernst
Breit , Rektor. 48 Seiten 8". Broschiert und beschnitten 80 Pfg. -
Zeichnet in ungemein anziehender Weise die mannigfachen Vorteile,
die der Krieg in ethischer Hinsicht Heer und Volk bringt.

Mit Gott für Kviiig unii Merlans.
Religiös-ethische Gedanken zuin Wel krieg I 04 Von Karl
lltv niermann, Pfarrer. 68 Seiten. 8°. Broschiert und beschnitten
80 Pfg. — Ein Büchlein der Erbauung, der Belehrung und des
Trostes für die Soldaten, wie für die daheim Zurückgebliebenen.
Prcdigcm und Vereinsrednernbietet es zudem eine Fülle trefflicher
Gedanken ür Vorträge.

Gebet eines Kinbes znr ftit bes Krieges.
Vierseitiger Gebctszcttel mit Vierfarbcndruckbild„David besiegt den
Riesen Goliath". 24°. Per 10U Stück Mk. 4.50. - Enthält ein
kindlich froinines Gebet für die Krieger, das Volk, den HL Pater
und um den Frieden.

oder der Engeldienst des kath.
Volkes. VonP. Cocleftlu
Muff O. 8. B. Mit Titel-

bild. 208 Seiten. 24". Ist Einbänden zu 75 Psg. und höher. —
Der erste Teil des Büchleins gibt Belehrung über die Snhnungs-
messe, der zweite Tei enthält Meß- und Kommunionandachten, die
bet den Sühnungstneffcn gute Dienste leisten können. . . .

Pastor donus, Trier.
Unterrichts-und Gebetbüchlein
für die Verehrer des heiligsten

_ „ Herzens Jesu. Von Pfarrer
I . bitterer . Auflage 66. bis 73  Tausend. Mit 2 Stahlstichen.
208 Seiten. 24“ In Einzelbänden zu 75 Pfg. und höher. - Gibt
Unterricht über das Wesen der Sühnekointnunion und enthält neben
den gewöhnlichen Andachtsübungen Gebete, Andachten und Lieder-um

'Herzen Jesu. Pastoralblatt Breslau.

Die hl.riih!!mpmefc

Die Wittkoilililililioil.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

verlagranftalt SenzigerüLo.,a®.
Ginsiedeln , Waldshut , Köln a. Rh.» Etraßbur « i. Elf.
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7
18
26
47
66
92

102
117
185
209

' 247
259
277
876
889
411
436
449
455
516
518
565
628
687
786
782
794
819
828
870
871
892
925
932
949

1004
1030

i 1044
f 1121

1198
1290
1298
1422
1485
1615
1616
1618
1635
1641
1646
1672
1688
1778
1878
1892
1947
1988
1990
2053
2061
2099
2153
2173
2222
2241
2243
2272
2306
2323
2324
2368
2387
2497
2599
2634
2647
2699
2784
2831
2833
2834
2860
2897
2980
3086
3087
3099
3105
3131
3134
3155
3212
3264
3300
3336
3377
3880
3390
3396
3397
3402
3435
3453
3487
3521
3545
3598
3620
3641
3647
3665
3709
3775
3831
3917
3918
3923
3934
3983
3990
4008
4074
4085
4103
4110
413t
4191
4195
4198
4231
4284
4290
4413
4530
4546
4560
4589
4598
4662
4670
4689
4691
4700
4760
4771
4788
4831
4876
mno
5020

Amtliche« Miste der Roten-KreuHotterle
ßtt der heute. 5. Januar 1915, unter Aufsicht der Königl. Polizei-Direktion stattgefundenen Ziehung fielen auf nachstehende Los-Nummern Gewinne:

Grw.-Nr. JJoS.SK' 9>ew-Nr. 8os-^r. 0>ew-Nr. Los-Nr. Gew.-Nr. LoS-Nr. Gerv'-Nr. LoS - Nr. Gew.-Nr.
168 *» ! 5021 1279 9559 1787 14815 1188 19763 1561 24651 145

1330 5066 726 9588 1790 14857 742 19767 481 24669 1119
553 6179 1039 9636 1218 14858 1210 19778 1095 24684 1015

1400 5226 1648 9640 1776 14902 1670 19807 444 24690 1729
1605 5263 1733 9685 590 14911 686 19808 769 24727 1229
861 5264 B7 9749 1160 14920 1281 19825 16 24793 1021

1049 5291 790 9772 1059 14939 517 19854 302 24798 994
1260 5340 891 9778 470 14942 691 19863 116 24872 1121
669 5349 348 9784 702 15055 1431 19884 1705 24906 1664

1069 5870 1525 9821 801 15066 1341 19940 528 24979 1105
679 5383 137 9832 743 15084 835 19941 984 24989 656
277 5394 598 9879 966 15097 1688 19983 72 25042 1474
515 5412 1708 9010 1070 15103 456 19985 388 25068 1640

1363 5416 124 9043 503 15106 375 20054 890 25091 1578
1016 5433 1520 9060 262 15121 1145 20063 620 25096 26
420 5434 574 10044 1046 15129 617 20005 1242 25143 1586

1202 5439 753 10065 1085 15138 1718 20090 1680 25276 765
1346 5440 1093 10097 777 15272 108 20122 1750 25342 1788
1738 5500 73 10162 1781 15323 720 20138 506 25356 483
532 5613 15 10168 56 15331 24 20146 981 25387 156
949 5614 803 10223 1462 15350 1215 20100 1292 25429 1349
148 5615 275 10295 331 15360 749 20163 436 25504 1036

1549 5645 732 10804 452 15399 961 20200 1231 25596 740
1888 5687 146 10825 783 15428 1610 20309 1798 25632 1546
1572 5701 998 10351 643 15450 362 20346 446 25644 580
307 6775 1347 10356 1129 15559 526 20447 111 25677 471

1623 5862 1501 10404 240 15590 1172 20450 243 25703 640
793 5871 614 10425 1245 15601 1308 20470 887 25733 845

1491 5945 1570 10480 540 15611 862 20475 1359 25744 1224
162 6955 287 10506 284 15614 123 20480 1509 25764 818

1565 5991 321 10520 1407 15620 514 20497 1028 25769 374
1091 6999 135 10533 99 15660 235 20521 794 25823 1604
161 6011 1240 10648 1206 15671 773 20565 1562 25843 1609

1289 6098 1513 10674 154 15683 1725 20569 189 25935 613
1673 6146 524 10685 281 15687 368 20881 1128 25998 1643

66 6151 741 10903 1560 15707 23 20708 751 26064 493
389 6158 1075 10937 1238 15710 860 20713 1608 26093 1204
132 6189 1246 11019 1056 15801 1559 20719 1143 26120 1404

1114 6226 34 11111 572 15810 484 20792 441 26205 416
1618 6255 630 11237 317 15827 166d 20803 102 26226 784
1522 6258 788 11271 288 15839 1545 20804 662 26245 567
1142 6284 1698 11278 1642 15844 1153 20884 546 26361 1497
126 6310 357 11290 508 15845 1544 20887 384 26386 920
106 6839 1261 11343 1746 15852 187 20895 1797 26395 1270

1264 6382 1256 11373 565 15872 800 20959 1233 26416 1333
1799 6412 1807 11456 1012 15877 64 20973 451 26462 664
975 6443 218 11505 1773 15893 464 21100 697 26520 1090

1652 6487 1150 11538 113 15952 1103 21138 736 26528 1048
696 6534 942 11551 996 10031 1437 21153 636 26638 1671

13 6556 1003 11568 849 16039 94 21195 267 26673 822
1329 6557 1617 11625 721 16079 196 21216 14 26703 . 81
1197 6575 1298 11630 956 16194 67 21236 192 26716 760
1630 6591 1739 11631 1271 16216 1472 21305 1456 26750 1385
602 6638 1470 11693 883 18244 396 21389 627 26789 1026
489 6658 902 11797 1507 16246 986 21435 1101 26825 1268
309 6690 642 11819 735 16264 153 21444 443 26837 1689

1131 6846 502 11926 54 16317 169 21510 1080 26990 461
25 6880 1140 11989 579 16854 809 21555 1606 27021 802

905 6894 1406 11991 1488 16362 1747 21623 209 27076 1607
1262 6916 266 12053 1252 16374 1415 21625 566 27086 131

663 6966 1304 12054 1345 16385 677 21677 1318 27164 1742
49 6977 1540 12064 499 16432 1154 21734 585 27181 1

245 7027 337 12115 675 16433 142 21829 53 27202 36
482 7064 724 12261 1674 16483 1144 21842 870 27208 1581

97 7973 1704 12288 1091 16659 922 21852 624 27223 353
1488 7168 265 12302 157 16664 612 21885 68 27250 1537
1736 7171 233 12330 70 16673 11 21959 665 27411 1116
1054 7295 31 12366 77 16681 1539 22025 172 27445 402

2 7307 1768 12447 997 16709 1694 22048 088 27451 1284
347 7372 1047 12457 377 16802 1294 22061 1653 27452 487
592 7417 1596 12514 754 16818 1422 22091 74 27508 875
558 7436 185 12516 571 16820 1375 22118 518 27574 1280
685 7491 1577 12550 844 16854 850 22122 204, 27600 834
931 7498 982 12552 814 16893 510 22159 372 27630 1765

1029 7517 951 12563 1315 16916 857 22211 424 27638 69
504 7572 1535 12570 1602 16922 1554 22269 866 27651 1496

1169 7574 356 12578 180 16961 625 22322 306 27674 1408
925 7631 1434 12589 1022 16997 854 22333 410 27705 193
757 7644 813 12631 863 17046 575 22358 1276 27752 882
921 7660 346 12659 1364 17175 1785 22363 542 27780, 194
938 ♦ 7705 421 12722 1421 17184 595 22482 848 27828 1499

1296 7789 530 12761 429 17245 1027 22484 1124 27832 1685
163 7813 474 12826 554 17256 225 22500 1432 27918 90

1469 7848 459 12904 1786 17293 109 22521 718 27922 531
1197 . '7861 1682 12950 477 17418 1468 22651 1435 27987 255
1139 7867 654 12979 1450 17483 1042 22671 269 28030 1382
1162 7915 1756 12997 633 17521 1777 22679 152 28032 251

89 7920 1168 13008 619 17552 1761 22688 1211 28103 389
787 7943 1287 13024 1122 17571 715 22706 1700 28111 1638
454 7949 1740 13071 415 17577 222 22785 1616 28135 1370

1221 7960 369 13072 336 17625 1167 22788 1521 28189 1531
316 8085 1523 13115 1510 17725 904 22807 141 28209 128
884 8088 1720 13172 788 17842 638 22897 38 28214 1378

1013 8126 1123 13219 1207 17846 79 22976 1530 28258 411
1355 8150 1045 13221 1234 17876 1448 22986 1255 28324 478

492 8161 545 13223 1619 17901 839 23020 171 28397 1440
1272 8165 869 13240 366 17903 1744 23053 659 28398 431

6 8199 1511 13273 1743 17916 1647 23082 497 28580 1118
708 8202 1141 13283 325 17984 1548 23179 1690 28634 252

1195 8211 1784 13350 371 17993 877 23185 581 28669 488
1464 8325 1158 18398 976 18036 1067 23322 705 28690 761

186 8354 926 13406 1700 18055 1678 23332 320 28695 851
597 Mg 936 13458 1723 18062 1306 23862 1373 28699 1433
739 8376 799 13464 138 18109 789 23365 1038 28843 1400

1559 8388 684 13473 136 18150 974 23388 1288 28913 1203
1674 8394 47 13503 867 18184 1165 23399 282 28933 628

991 8409 83 13636 341 18202 651 23434 1079 28953 1147
129 8415 9 13638 1216 18207 971 23-187 968 28963 1752
569 8518 1568 13640 1100 18247 425 23444 273 28981 1757

1214 3559 1601 13650 606 18254 1755 . 23450 917 29097 1573
533 8585 1023 13667 383 18323 1605 23454 1552 29237 1636
64» 8660 1625 13692 793 18364 442 23466 811 29257 1392

1745 8667 539 13721 1293 18414 894 23469 63 29274 823
392 8668 1517 13760 695 18457 1125 23496 807 29289 210

1712 8684 1325 13761 129 18404 1258 23557 1669 29310 105
393 8698 463 13783 1384 18535 458 * 23660 1282 29334 1428

1352 8703 1753 13838 622 18543 1180 23639 682 29360 058-
728 8739 1366 13871 1120 18659 1595 23061 183 29380 1645
734 8769 1503 18882 1199 18063 1438 23663 1504 29381 89
399 8764 712 13891 1127 18671 1385 23671 122 29396 1590
616 8778 516 13900 1579 18745 826 23674 1703 29437 244

1024 8782 1600 13950 796 18751 1290 23704 737 29454 1063
564 8801 779 13999 318 18771 824 23751 434 29527 551

1395 8805 578 14022 283 18806 940 23771 692 29541 876
637 8897 166 14054 1312 18832 964 23776 449 29593 577
397 «923 65 14112 1083 18834 103 23935 247 29604 1770

1471 8945 507 14130 215 18866 1772 24003 842 29622 885
1285 8968 529 14155 541 18925 766 ■24020 1194 29650 181
1184 9028 521 14159 591 19013 1020 24056 46 29660 257
376 9117 155 14169 930 19039 400 24066 1357 29757 1030
338 9128 1429 14178 1071 19051 361 24075 298 29797 1283
479
534
672

1951
962
107

1553
1659
1443
SOS
175

5
1751
1620
739
731

1115
3S1

1265

9127
9199
9°>0»
9’67
9275
9295
9314
9359
9368
9384
9415
9427
9480
9407
9501
9507
9510
05t><2
9541

48
1721
1555
480

1008
785

1251
805

1237
1635
1208
1187
1500
1798
1483
579

1606
no

703

14186
14214
14240
14277

629
445
958
748

14300 1458
14338 830
14369
14396
14462
14484
14499
14548

205
670
683
179
723
176

14666 1358
14688 1380
14716
14720

19107
19125
19260
19269
19271
19329
19393
19478
19509
19522
19584
19622
19634
19644

550
305

1377
405

1622
125
939
772

1754
1800
1784
658

1034
1417

340
158

14779 1072
14805 631
14806 1425

19704 1591
19711 774
19746 804
19751 528
19754 1032

24136
24216
24263
24260
24286
24374
24390
24412
24419
24442
24465
24520
24523
24573
24598
24627
24629
24632
24045

1186
206
733
716
609

1567
970
660

1685
941

1092
101
968
690

1323
285

1679
1232
134

29810
29817
29835
29857
29864
29872
29910
29935
29946
30053
30054
30162

1344
719

1340
1084
1473
1305
1584
427

1506
159
527
916

30221 1227
30253 1411
30802
30309
30317
30330
30387

435
652

1103
1687

55

L°S-Nr. Gew-Nr. LoS-Nr. Gew.-Nr. LoS-Nr. Gew Nr. Lo--Nr. Gew.-Nr.
30365 915 35000 52 40016 294 44902 460
30389 1117 35035 1533 40060 525 44977 879
30458 10 35076 1639 40079 1278 44999 1138
30472 644 35088 1551 40092 937 45019 270
30498 1556 35118 948 40102 1441 45028 455
30502 401 35134 308 40156 1676 45040 228
30535 462 35139 501 40169 1672 45045 432
30537 1737 35148 680 40202 795 45056 1152
30540 201 35172 1684 40256 1410 45058 1515
30562 1402 35284 1043 40261 1338 45059 4
30574 359 35338 1339 40276 1109 45090 847
30600 1226 35403 1182 40280 1213 45157 1269
30610 821 35433 886 40316 59 45101 237
30644 1512 35440 76 40333 1057 45173 7
80661 363 35472 112 40341 242 45196 1713
30738 641 35553 853 40441 1136 45201 1558
30974 149 35000 1247 40475 1702 45225 1360
31004 1396 35038 995 40527 1244 45237 1198
31013 1316 35640 601 40532 1494 45389 570
31014 913 35650 312 40536 1451 45400 701
31015 987 35696 1332 40592 1389 45438 538
31065 1393 35716 276 40658 • 350 45500 918
31070 1350 35747 486 40679 27 45517 1778
31071 426 35756 1000 40725 1600 45621 965
31094 1758 35773 559 40740 1336 45634 816
31136 447 35778 22 40754 1051 45680 144
31147 395 35796 1286 40762 226 45709 322
31197 1266 35829 1455 40810 844 45806 78
31206 1760 35837 907 40833 1796 45807 1361
31223 729 35897 238 41008 543 45816 1444
31245 1714 35941 1388 41053 1193 45830 1778
31266 1598 35960 645 41057 993 45837 1663
31305 1667 30004 1342 41065 1126 45880 365
31381 1612 36034 596 41126 12 45903 1156
31387 1302 36088 1177 41162 1588 45910 173
31454 314 36140 1634 41200 1665 45959 999
31473 1041 36145 40 41256 1170 45909 1155
31526 593 36190 182 41337 1086 46115 228
31535 1628 36245 582 41338 768 46124 133
31552 1453 36258 1430 41343 594 46133 207
31560 343 36263 319 41352 1249 46206 771
31589 422 86272 1418 41354 51 46228 535
31615 1764 36293 1543 41379 360 46241 259
31628 878 36441 57 41381 1476 46304 1701
31656 1018 36458 19 41429 635 46346 140
31663 115 36489 763 41462 1614 46360 856
31778 910 36499 1791 41474 953 46396 1637
31790 1564 36512 354 41486 1495 46415 1693
31832 1372 36523 1423 41493 1297 46446 1173
31884 412 36573 615 41557 1528 46449 1481
31875 1711 36616 170 41558 693 46455 1541
81910 1157 36624 980 41566 991 46459 1490
31916 583 36625 119 41614 1250 46477 430
31925 792 36631 271 41620 1677 46504 865
31967 767 - 36684 1205 41659 1151 46516 557
31970 1575 36716 1275 41699 1426 46500 544
32018 764 36835 1017 41719 289 40610 1313
32067 1331 36935 623 41807 224 46672 1518
32082 1179 36936 1008 41827 1087 46737 82
32132 1795 36961 234 41831 1376 46818 1592
32134 881 86980 44 41837 1108 46821 1489
32140 1654 37000 832 41870 . 756 46959 1516
32201 874 87039 1457 41926 178 47018 1149
32205 1661 37060 214 41929 552 47019 1759
32228 297 37096 1569 41959 98 47041 1651
32363 1649 37104 210 41985 908 47113 87
32429 932 37224 750 42101 977 47115 248
32479 1566 37307 407 42157 762 47131 1322
32487 1613 37355 704 42160 1766 47138 710
32529 589 37369 758 42184 160 47186 1763
32547 674 37370 1475 42186 599 47191 520
32549 562 37374 1732 42241 75 47197 912
32618 1447 37383 1594 42308 139 47262 1493
32686 960 •37492 1009 42331 561 47293 1485
32706 1138 87531 1646 42451 897 47376 1405
32757 1463 37554 291 42472 1274 473 92 555
32782 1629 37560 1655 42496 1094 47447 1621
32785 467 37674 1277 42502 1719 47463 611
32809 1767 37677 646 42579 1715 47465 1582
32869 1254 37695 889 42591 898 474 89 385
32872 1794 37805 1771 42608 490 47498 1291
32893 1087 37853 1479 42620 1354 47503 1135
32912 1632 37858 621 42624 41 47536 911
32929 378 37881 632 42657 230 47678 500
32930 868 37906 268 42722 92 47718 358
32934 1599 37913 20 42759 781 47773 475
33007 1427 37929 1391 42777 100 47780 311
33061 1631 37939 1050 42785 1348 47810 1104
33086 972 38033 409 42790 699 47845 1480
33094 1741 38117 1452 42878 1148 47850 1314
33118 1724 38188 505 42890 1656 47897 217
33283 390 38198 1461 42921 1780 47908 778
38332 1031 38203 934 ,42936 21 47942 1484
33338 382 38213 1166 42937 1439 47963 28
33343 1641 38214 250 43057 657 47998 1220
38353 1589 38228 878 43090 700 48117 1137
33371 681 38309 327 43150 1106 48158 1219
33404 1398 38337 45 43215 30 48165 406
33438 549 38434 1299 43265 1209 48213 746
33455 1097 38449 667 48282 1301 48284 227
33458 403 38504 1536 43312 1111 48293 967
33490 1319 38594 1337 43338 254 48320 324
33502 1401 88616 1692 43374 1442 48382 1394
33597 745 38617 1259 43449 236 48364 755
83684 232 38693 104 43450 35 48404 1809
33651 1660 38695 84 43454 398 48425 668
83675 1469 38719 1653 43484 1223 48467 1035
33682 1662 38767 1508 43495 61 48529 333
33690 1044 38776 655 43525 1300 48560 990
33710 1368 38840 859 43560 1445 48660 229
88778 973 38852 1652 43571 190 48673 339
33804 1328 38864 404 43579 130 48675 1040
33824 418 38905 1257 43601 208 48693 892
33829 249 88966 650 43637 408 48708 1164
38830 258 39038 1058 43638 50 48764 852
33865 1239 39073 310 43658 871 48861 385
33872 62 39089 1477 43688 1367 48878 1387
33873 1691 39147 1524 43691 1412 48889 1775
33876 837 39183 457 43722 380 48950 370
33890 513 89203 1505 43746 1200 49032 1731
33903 1710 39300 985 43708 71 49048 626
33915 1236 39310 380 43776 1065 49075 909
33998 1011 39311 292 43810 828 49083 727
34049 1683 39332 1390 43849 819 49106 944
34106 29 39348 1217 43866 813 49127 413
34121 188 39372 836 43870 1627 4.9171 634
34163 709 39401 1502 43927 841 49275 687
34169 379 39411 239 48976 888 49354 587
34182 658 89435 1717 44000 817 49387 1436
34224 221 39440 864 44009 1185 49412 1064
34235 725 39470 1727 44064 345 49417 1273
34311 301 39532 1449 44172 676 49467 1077
34416 399 39533 1526 44216 1681 49478 495
34465 1061 39544 373 44241 1171 49491 548
84548 1498 39603 1789 44289 829 49408 1697
84561 88 39692 272 44825 978 49513 1386
84584 1334 39707 744 44326 280 49530 96
84684 1161 39735 1267 44329 969 49535 838
34786 810 39741 1019 44400 85 49588 440
34743 246 39757 872 44515 1389 49609 199
34794 263 39762 1730 44571 1181 49622 143
34802 791 39789 568 44590 950 49698 896
34812 1487 39792 448 44017 661 49609 437
34901 165 39841 673 44019 1362 49813 884
34920 933 39856 1295 44629 1324 49845 1821
34962 465 39869 203 44702 491 49829 1189
34964 1253 39889 352 44722 714 49834 618
34974 1459 39942 1235 44790 1176 40910 1633
34998 1403 39969 089 44805 1707 49914 899
34999 58 39998 476 44880 489 49920 1175

Die Gewinnaeaenstände werden in

LoS -Nr.
49923
49952
49988
50072
50088
50100
50144
50165
50177
50197
50199
50250
50278
50307
50377
50391
50420
50430
50458
50450
50485
50560
50594
50697
50705
50719
50746
50787
50814
50829
50871
50887
50931
50938
51017
51032
51039
51075
51111
51182
51215
51222
51234
51302
51330
51412
51417
51426
51496
51552
51572
51578
51593
51631
51671
51682
51698
51810
51811
51846
51886
15891
52013
52024
52074
52159
52172
52237
62296
52326
52340
52372
52389
52397
52455
52540
52627
52687
52710
42764
52805
52833
52839
52847
52859
52861
52868
52880
52882
52895
52924
52955
52963
53049
53091
53168
53202
53218
53255
53265
53301
53352
58887
63493
53503
53564
63622
53634
53637
53659
53675
53677
53686
53698
53717
53725
53778
53786
53806
53824
53828
53933
53980
53996
54027
54032
54035
54036
54068
54070
54124
54231
54251
54252
54258
54262
54266
64282
54300
54312
64387
54353
54361
54526 '
54555
54578
54603
54629
54700
54713

Gew.-Nr. LoS-Nr. Gew-N
118 54714 391
469 54774 1113
604 54797 296
498 54805 1263

1191 54881 1529
1089 54918 328
212 54931 1624

1329 54985 1478
1230 54944 93
428 55017 954
605 55029 110
304 55166 1611

1420 55173 639
964 55174 1066

1311 55207 1413
1228 55235 1748
164 55310 955

1081 55341 846
494 55348 1542
855 55849 1068
382 55350 988
588 55386 1467
202 55501 1668
394 55509 286 .

1580 55510 433
1241 55568 329

1082 55588 780
167 55630 797

1353 55731 198
1073 55739 880
512 55755 1004

1735 55757 114
1196 55765 1587
1527 55767 485
473 55778 1749

1371 55782 906
150 55843 843
786 55861 952
820 55929 805

1381 55959 200
833 55979' 18
775 56005 299

1062 56015 1078
1783 56089 191
323 56098 151
556 56104 1397
342 56189 919

1410 56267 711
1178 56302 511

147 56331 1074
827 56354 586

1169 56884 603
812 56437 1810
417 76440 1083

1874 56576 584
537 ' 56578 992

1102 56615 43
213 56630 825

1615 56711 32
278 56716 722
678 56775 1779
923 56804 216

1192 56867 1025
1899 56947 519

91 57073 851
1003 57110 1657
1583 57161 220
1465 57218 600
547 57243 1702
253 57244 279
770 57275 117

1055 57817 1174
1514 57325 260
' 983 57339 8

419 57875 295
1563 57433 747

903 57454 1110
1414 57488 1416

472 57518 241
256 57522 423

1532 57563 231
928 57597 261
293 67639 1716

1519 57647 1130
752 57658 979

1593 57700 1782
450 57758 453

1002 57810 39
414 57864 647

1486 57870 211
806 57871 1706
924 57881 1212
717 57957 326

1132 57977 1243
563 58002 195
900 58016 367

1088 58072 1576
560 58076 1190

1096 58129 947
127 58143 438

1112 58193 1099
759 58194 184
355 58240 496

1365 58263 1774
1650 58306 509
1726 58338 1225
935 58382 42
946 58389 698

1728 58480 1492
1557 48485 1538
671 58530 1534

1379 58540 1248
1010 58548 1614

83 58561 707
1675 58648 1644
1060 58664 713
815 58689 1327

1222 58703 840
1326 58710 95
1343 58779 3
1356 58830 - 689
610 58886 008

1154 58923 522
1006 58982 576
1317 58939 1769
1620 58960 1201
945 58992 1005
808 59021 121
364 59030 1686
648 59131 607
893 59134 1658

1597 59157 959
177 59167 914
349 59175 706
666 59190 1076
694 59255 290

1446 59302 927
1722 59303 197
1303 59810 1547
1134 59393 782
1188 59432 1424
466 59460 87

1571 59533 929
1460 59640 831

17 59650 174
468 59748 536
957 59899 1140
943 59950 770
80 59967 315

1007 59975 274

dieser Woche von 10 Uhr vorniittnas bis 1 Ukr nnd von 4 bis 6 Ubr nachmittags abgcgebeu im Laden, Wilhelmstraße 58 (früher Kakaostubel. Alle innerhalb oer Zci/
von 4 Wochen vom 5. Januar 1915 ab nicht abgcholten Gewinne sind verkästen.
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